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Der Badische Landtag gegen den Tinanzausgieieb
der Reichsregierung

Eine scharfe Rede des Zinanzministers - Abrechnung mit der Reichsregierung - Llnitarismus und Föderalismus - Sine sozialdemokratische
Kampfrede gegen die Reichsregierung - Abrechnung mit den Deutschnationalen - Mißglückte Verteidigung des deuffchnationalen Redners -

Blamable Ausflüchte in der AusmertunMrage - Eine gemeinsame Kundgebung
Grober Tag ! Vollzähliges Erscheinen der Abgeordneten ,

überfüllte Tribünen . Die ziemlich ausführliche Beantwortung
der Förmlichen Anfrage sämtlicher Fraktionsführer durch den
badischen Finanzminister Dr . Köhler wurde recht aufmerksam
angehört . Sic war sehr deutlich ; die Berliner Rechtsregierung
und die schuldigen Parteien der Rechten des Reichstages soll¬
ten ihr unbed ' vbtc Beachtung schenken. Für die heutige Sit¬
zung des Badischen Landtages bereitete sie den Boden für die
nachberige Aussprache, welche Dr . Schoker einlcitete . Er
sprach leidenschaftlich, denn hier ist der Führer des badischen
Zentrums in seinem Element . Auf Berlin ist er nie gut zu
sprechen ; bei der föderalistischen Einstellung seiner Partei¬
freunde fand er mit seinen scharfvointierten Ausfällen gegen
Berlin starken Anklang.

Ihm folgte Een . Rückert mit einer glänzenden Rede, in
welcher er in recht präziser Form die Stellung der Sozial¬
demokratie zum Finanzausgleich und zum jetzigen Verhalten
der Reichsregierung darlegte . Er billigte durchaus die
Köhlersche Erklärung , wollte aber am unitarischen Charakter
des Reiches festgebalten wissen . Dann geibelt« er die der¬
zeitige Steuerpolitik des Reiches, die zaudernde und unzu¬
längliche Sozialpolitik , das Einbringen der Zollvorlagc usw-,was alles geeignet sei, die Arbeiterschaft mit der stärksten
Gegnerschaft gegen die jetzige Reichsregierung zu erfüllen .
Gleichwohl sei der Standpunkt der Sozialdemokratie rum
Finanzausgleich der : Rettung des Reiches und damit auch der
Länder !

Die Rede Rückerts war recht eindrucksvoll gehalten . Sie
rief sofort den Abg. Klaiber , den Führer des Landbundes ,
auf den Plan , ebenso den Abg. Mayer von den Deutschnatio¬
nalen . Vorher hatte im Namen der Demokratie Abg. Glöck¬
ner eine fest umrissene Erklärung abgegeben, dab den Ver¬
suchen der Reichsregierung auf Ausschaltung der Länder beim
Finanzausgleich nachdrücklichst entgegengetreten werden müsse .

Schwer verrannt battessich der Abg. Mayer . Er wollte dem
Een . Rückert in der Auswertungsfrage entgegentreten , war
aber in der Verteidigung der Haltung der deutschnationalen
Reichstagsfraktion derart unglücklich , dab der Landtag meh -
reremals in schallendes Gelächter ausbrach . Er hat an diesem
Tag seiner eigenen Partei keinen Dienst geleistet.

Der Steuervolitiker der Deutschen Volksvartei , der Abg.
Dr . Matthes , sprach rein sachlich. Die Lebhaftigkeit des Kir¬
chenrats a . D . Dr . Mayer besitzt er nicht. Infolgedessen sank
die Anteilnahme des Hauses an seinen Ausführungen auf
bloßes Fubören herab . Dr . Matthes erklärte sich zum Schluß
kür den Protest des Landtages gegen die beabsichtigte Rege¬
lung des Finanzausgleichs . Ein Bekenntnis , das öffentlich
abzulegen allerdings die Rechtspolitiker Klaiber und D . Mayer
anscheinend vergessen hatten .

Der letzte Redner war der Kommunist ' Bock . Die übliche
Polemik gegen die Sozialdemokratie unterließ er im allge¬
meinen ; er wandte sich, wie schon Een . Rückert , gleichfalls gegen
die politischen und Steuersünden der Berliner Reichsregierung .

Damit batten alle Parteien ihre Stellungnahme zu der
Interpellation präzisiert . Abgesehen davon , dab insbesondere
der Landbundsredner Klaiber mehr wirtschaftspolitische Fra -
Sen erörtert hatte , also stark vom Thema abgewichen war ,darf die heutige Landtagssitzung eine recht würdige und groß¬
zügige genannt werden.

Die zum Schluß vom Präsidenten verlesene gemeinsame
Kundgebung des Landtags soll erst morgen zum Beschluß er¬
hoben werden.

*
38. Sitzung

hw . Karlsruhe , 9 . Juli .
Das Haus wie die Tribünen und Logen sind im Hinblick
die außerordentlich wichtige politische Aussprache sehr gut

Taucht . Die Eingänge sind wieder sehr zahlreich. Vor Ein -
^ Ut in die Tagesordnung wurden kurz« Anfragen boantwor -

Die Anfrage des Abg. Kurz lSoz .) betreffend Einlegung
Arbciterruges von Sulzfeld nach Eppingen wird dahin

^ antwortet , dab die ReichsbLhndirektion bereit sei , solch einen
? sg einzulegen , wenn ihr ein Zuschuß von 20 Jl für den Ver -
«ehrstag bewilligt werde ." Diese Antwort wird vom Sause
M Gelächter und Protestrufen ausgenommen . Eine weitere
Mirage betraf die Belästigung der Bevölkerung durch Kraft -
Zagen und Kraktfahrräder . Es wird erwidert , daß gegen
muswüchse scharf eingeschritten werde. Schuld der Mibstände

auch schlechte Zustand der Straßen .
«, Der erste Punkt der Tagesordnung betraf die von allen
Karteien des Hauses unterschriebene
3» Förmliche Anfrage betr . den Finanzausgleich

* Anfrage hat folgenden Wortlaut :
_ 3R We Regierung bereit , Auskunft zu geben über den
Stand der Verhandlungen über den Finanurusgleich zwi -
achr» dem Reich, den Ländern und den Gemeinden ?

Die Begründung der Anfrage gibt Abg. Dr . Schoker lZ .)mit wenigen Sätzen . Er erklärt , daß weitere Erörterungen
erst möglich seien nach der Antwort der Regierung . Die Ant¬
wort der Regierung gibt

Finanzminister Dr . Köhler
Der Minister schildert einleitend kurz die Geschichte des

Ringens der Länder um ihre Selbständigkeit auf finanziellem
und staatsvolitischem Gebiete . Er wies auf die verschiedenenbisherigen Regelungen des finanziellen Ausgleichs des Reichsund der Länder hin , um dann bezüglich der neuesten Rege¬
lung vom Januar 1925 fortzufahren :

Der im Januar 1925 bekannt gegebene Entwurf für den
neuen Finanzausgleich brachte den Ländern eine bittere Ent¬
täuschung. Er gab ihnen und den Gemeinden zwar mit Wir¬
kung vom 1 . April 1926 an das Recht der Zuschlagserhebung
zur Einkommensteuer , bebielt aber einen wesentlichen Teil der
Steuer als eigentliche Reichssteuer zurück. Für das Rech¬
nungsjahr 1925 aber sah er eine Senkung der Beteiligung der
Länder und Gemeinden an der Einkommensteuer und eine
— allerdings völlig unzureichende — Erhöhung der Anteile an
der Umsatzsteuer vor . Das Ziel einer Trennung der Steuer¬
quellen zwischen Reich und Ländern , das noch kurz zuvorder Reichsfinanzministcr selbst als Leitvunkt ausgestellt hatte ,war völlig aufgegeben . Länder und Gemeinden waren über
diesen Stellungswechsel des Reichsfinanzministers — es war
inzwischen Herr von Schrieben —, peinlich überrascht. Denn
er stimmte in keiner Weise mit dem , was man jahrelang als
Prinzip ausgestellt hatte .

Die Finanzminister der Länder erhoben gegen die Pkäne
der Reichsregieruug

schärfsten Widerspruch.
Da nach ihrer Ansicht bei der Kürze der Zeit eine endgültige
Lösung des Finanzausgleichs auf 1 . Avril 1925 doch nicht mehr
zu machen war und deshalb nur ein "

Provisorium in Frage
kommen könne , andererseits mit diesem Zeitpunkt der bis¬
herige Finanzausgleich außer Kraft trat , so wurde ein solches
Provisorium geschaffen , aber nur auf die Dauer eines halben
Jahres . Auf ein weiteres Provisorium — bis April 1926 —
erklärte die Reichsregierung sich unter keinen Umständen ein-
lasien zu können; es müsse ab l . Oktober 1925 ein Definitivum
geschaffen werden . Länder und Reichsregierung einigten sichim einzelüen nicht über den endgültigen Ausgleich, wie er ab
1 . Oktober 1925 gelten solle . Es kam deshalb zur Doppelvor¬
lage an den Reichsrat . Das Reich konzedierte für das zweite
Halbjahr 1925 den Ländern und Gemeinden an Einkommen¬
steuer 75 % und an Umsatzsteuer bis 1 . Avril 1926 30 % und
von da an 20 % . Der Reichsrat verlangte Einkommensteuer
90 % und Umsatzsteuer ohne Zeitbeschränkung 30 % . Das Zu¬
schlagsrecht für Länder und Gemeinden auf die Einkommen¬
steuer sollte mit Wirkung v.om 1 . April 1926 an in Kraft
treten .

Die Vorlage kam im Reichstag zur Beratung und nun be¬
ginnen die Ueberraschungen.

Die sogenannten Regierungsparteien lehnten die
Regierungsvorlage ab.

An ihre Stelle trat , ausgearbeitet vom Reichsfinanzmini¬
sterium und ohne Benehmen mit den Ländern zur
Verfügung gestellt .eine neue Vorlage , die zunächst von Abge¬
ordneten der deutschen Volksvartei und der deutschnationalen
Partei und dann in etwas abgeänderter Form von denjenigen
des Zentrums und der bayerischen Volksvartei eingereicht
wurde . Der Vertreter der bayerischen Volksvartei allerdings
zog nach einigen Tagen seine Unterschrift wieder von der Vor¬
lage zurück. Beide Vorlagen stellen schwere Eingriffe in die
Rechte der Länder und Gemeinden aus dem Gebiet« der Selbst¬
verwaltung dar und tragen so wenig den berechtigten finan¬
ziellen Forderung derselben Rechnung, daß zunächst ungläu¬
biges Staunen Platz griff . Die Beteiligung an der Ein¬
kommensteuer wird auf 75 % statt bisher 90 % — entsprechend
den Wünschen des Reichsfinanzministeriums — festgelegt. An
der Umsatzsteuer sollen die Länder in einem Entwurf 30 % ,
im andern 33 ^ % erhalten statt bisher 20 % . Von der Be¬
willigung des Znschlagsrechts aber auf 1. April 1926 ist keine
Red« mehr . Dasselbe Zuschlagsrecht, das jahrelang im Reichs¬
tag und in der breitesten Oeffentlichkeit propagiert worden ist,
soll nun mindestens bis zum Jahre 1927 hinausgeschoben wer¬
den. Statt auf die dauerhaft fließende Einkommensteuer Ver¬
weisung der Länder auf die abbruchreife Umsatzsteuer.

Darüber hinaus aber will der Regierungsentwurf der
Regierungsparteien starke Kürzungen der Ueberweisnngen an
die Gemeinden durch eine mechanische Vergleichung mit dem
Friedensbedarf berbeifübren . Weiterhin will er von reichs-
wegen festsetzen, in welchem Verhältnis der Steuerbedarf der
Länder und Gemeinden aus Anteilen an der Einkommen¬
steuer und aus den Grund - und Gewerbesteuern gedeckt werden
darf . Und

um die Bevormundung auf die Spitze zu treiben ,
sollen die Landesregierungen und die Gemeinden verpflichtet
sein , allmonatlich die Eingänge der von ibnen überwiesenen
Reichssteuern nicht nur sondern auch der Landessteuern , Ge¬

meindesteuern und sonstigen Abgaben dem Reichsfinanzminister
oder einer von ihm beauftragten Behörde mitzuteilen . Unrich¬
tige Angaben sollen unter die Verletzung einer Amtspflicht
fallen . Ländervertreter haben in den letzten Tagen im
Reichstag und im Reichsfinanzministerium versucht , darauf
hinzuweiscn, daß der beabsichtigte Weg völlig ungangbar sei.Sie seien der Meinung , daß der Finanzausgleich eine Verein¬
barung zwischen dem Reich und den Ländern darstellen mllsieund nicht in Form eines einseitigen Diktats erfolgen könne .Die Zurückhaltung in der Höbe der Ueberweisunaen der Reichs¬
steuern müßte zur Folge haben , die Grund - und Gewerbesteuern
auf ein erträgliches Mab binaufzusetzen. Die Versagung des
Zuschlagsrechts ab 1 . Avril 1926 und die Vertagung auf einen
unbestimmten Termin bedeute die Fortführung einer Finanz¬
wirtschaft, die die Verantwortlichkeit in Ländern und Gemein¬
den aufs empfindlichste verlebe . Die Kontrollbestimmungen
gegenüber Ländern und Gemeinden seien unerträglich , denn sie
griffen weiterhin in die Finanzhoheit und in die Selbstver¬
waltung der Länder und Gemeinden ein.

Beim Reichstag haben diese Darlegungen bis jetzt nicht zu
einem wirksamen Erfolg geführt . Für ihn steht fest, daß Län¬
der und Gemeinden eine Verschwendungspölitik treiben und
deshalb vom Reichstag energisch an die Zügel gelegt werden
müssen .

Es ist richtig, in Ländern und Gemeinden war es in den
letzten Jahren schwer, eine klare und auf festem Boden stehende
Finanzpolitik zu treiben . Es soll auch gar nicht bestritten wer¬
den, daß da und dort Ueberschreitungen vorgekommen sind , die,man mit dem Begriff Verschwendung durchaus richtig charak¬
terisiert . Aber sind das nicht meist Folgen der Kriegswirt -,
schaft im weitesten Sinne des Wortes und des ungeheuerlichen
Jnftationselends , das wir durchlebt ' haben ? Weiter , ist das
Reich vielleicht frei geblieben von diesen gewiß nicht erfreu¬
lichen Erscheinungen? Und endlich , bat die Wirtschaft dem
Reich , den Ländern und Gemeinden in der letzten Vergangen¬
heit in allewege ein leuchtendes Bespiel gegeben? Oder sind
nicht auch hier und dort die Kriegs - und Jnflationserscheinun -
gen im selben oder zum Teil in noch gröberem Ausmaß zu
verzeichnen? Unsere um ihre Existenz kämpfende Wirtschaft
bat , ich will nur dies eine erwähnen , z. B . in manchen Zweigen
die Zahl ihrer Direktoren prozentual sehr viel mehr erhöht
als wie die, Zahl der Arbeiter . Das eine Wort „Stinnes "
sagt beute auch recht viel zur Kriegs - und Jnflationswirtschaft .

Im Reiche ist jahrelang eine Ueberschußwkrtschaft im
größten Umfang betrieben und im Jahre 1924 sind Ueber-
schüsse für außeretatmäßige Zwecke in einer Höhe verwendet
worden, die in die Milliarden geht.

Die Etats der Länder können sich demgegenüber wohl
sehen lassen . Wir haben uns ohne weiteres bereit erklärt , die¬
selben dem Reichstagsausschuß zur Einsichtnahme vorzulegen .
Seit Jahren haben gerade wir in Baden in einem Umfang
„Arme-Leute - Etats " ausstellen müssen , die wichtige Zweige
kultureller und sozialer Fürsorge nur ganz kümmerlich beden¬
ken konnten, weil eben die Mittel fehlten .

Das Zuschlagsrecht, diese Grundlage demokratischer Selbst¬
verwaltung , soll nunmehr binausgeschoben werden und zwar
lediglich deshalb , weil die Wirtschaft befürchtet, daß in den
Ländern und Gemeinden nun zu sehr auf Kosten der Wirt¬
schaft gebanst werde. Es soll also das Dotations - und Alimen¬
tationssystem weitergefübrt werden . All das , was seit Jahren
als erstrebenswert bezeichnet worden ist, soll jetzt auf einmal
nichts mehr gelten .

Es ist nicht leicht , hier ruhig Blut zu bewahren
und die Dinge nicht so zu charakterisieren, wie sie es eigentlich
verdienten : denn es verbergen sich hier politische Entwicklungen
und Wendungen , die sehr zu denken geben. Wie sollen die
Länder denn ihren Aufgaben gerecht werden auf dem Gebiete
der sozialen Fürsorge » der Pflege der kulturellen Güter , der
ausreichenden Bezahlung ihrer Beamten und Arbeiter ? Die
Zwangskontrollmaßnahmrn , die vorgesehen sind gegenüber
Ländern und Gemeinden in der Festsetzung der Höhe ihrer
Steuern und ihrer monatlichen Eingänge , sind mit der Selb¬
ständigkeit und Selbstverwaltung einfach nicht zu vereinbare ».
Wir können es nicht zulassen, daß die Finanzämter zu Kon¬
trolleuren der Gemeinden und der Staatswirtschaft ausgestellt

werden. '
Wir müssen erwarten , daß nicht eine Rückwärtsrevidierung

sondern ein Borwärtsschreiten auf dem Wege der Erhaltung
der finanziellen Selbständigkeit der Länder und Gemeinden
stattkindet , und die volle Verantwortlichkeit für die Ausgabe¬
wirtschaft dadurch geschaffen wird , daß auch die Verantwortung
auf die Beschaffung der Einnahmen in weitem Umfang in die¬
selbe Hand gelegt wird . Ich möchte die Hoffnung immer
noch nicht aufgeben , daß zwischen Reichsrat und Reichstag doch
noch eine Verständigung über diese lebenswichtigen Fragen des
Reichs, der Länder und Gemeinden zustande kommt . Die Län¬
der sind durchaus bereit» dem Reich zu neben, was das Reich
notwendig hat . Sie find auch freiwillig bereit , die nötigem
statistischen Unterlagen zu liefern über ihre Etats und Etats -«
Wirtschaft . Sie können aber keineswegs darauf eingeben, daß
ihre finanzielle Abhängigkeit gegenüber dem Reich noch ver¬
größert und durch eine verwaltungsmäßige noch erhöht wftd .
Sie wehren sich, gleichviel welcher politischen Grundrichtung sie
sind, gegen die Absicht weiterer Zentralisierung und Schemati-
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sierung. Denn sie setzen darin letzten Endes auch ihr politi¬
sches Ende !

Ich möchte hoffen, daß die badische Volksvertretung dieser
Auffassung der Regierung beitritt und ihr die Grundlage gibt
für die demnächst erfolgende Stellungnahme zu den Beschlüs¬
sen des Reichstags im Reichsrat . Reichsfreudigkeit und Reichs¬
treue waren immer und stebts im Lande Baden selbstverständ¬
lich. Aber diese Selbstverständlichreit verlangt auch von der
anderen Seite entsprechendes Verhalten ! (Bravo im ganzen
Sause ) .

'
In der Besprechung der förmlichen Anfrage billigte Abg.

Dr . Schofer (Ztr .) die Ausführungen des Ministers . Wir ver¬
langen nicht nur Sparsamkeit in den Gemeinden und in den
Ländern , sondern auch im Reiche . Bon hier muh das gute
Beispiel gegeben werden. Manches hätte im Reich anders ge¬
macht werden können, auch in der Wirtschaft. Man sollte vor¬
sichtig sein bei der Androhung von solch brutalen Mahnahmen
wie sie von Berlin aus beabsichtigt sind . Die Wirtschaft muh
zu einer Gesundung zurückkebren . Wenn korrigiert werden
soll, dann möge man dort anfangen , wo es wirklich nötig ist.
Ungeheure Lasten bat man den Ländern aufgebürdet . Die '
Mahnahmen des Reiches führen dazu, dah das Wohnungswesen
vollständig verludert . Will man die Länder zu vreuhischen
Provinzen machen ? Wir verlangen , dah die alte Zusicherung
bezüglich des Zuschlagsrechts der Länder erfüllt wird . Die
Länder haben diese Behandlung nicht verdient . Denn sie sind
es, die 1918 das deutsche Reich gerettet haben (Sehr richtig !) .
Dah die Folgen des verlorenen Krieges abgewendet wurden ,
ist das Verdienst der Treue der Länder zum Reiche . Wir haben
Opfer gebracht, es sei an die Eisenbahnen erinnert , und dafür
sollte man in Berlin Verständnis haben . Der jetzt geplante
Zentralismus entspricht nicht dem deutschen Volksgeist. Die
Eigenart der einzelnen Länder und Stämme darf nicht zer¬
stört werden . Die Zentrumspartei ist förderalistisch: nachdem
das Reich sichergestellt ist, fordern wir die Berücksichtigung der
föderalistischen Belange . (Bravo ! beim Zentrum ) .

Abg. flüeferf (© oj .)
Die jetzige Reichsregierung bat sich mit der Versicherung

der Erhaltung der Eigenart der Einzelländer eingeführt und
auch der jetzige Reichspräsident bat sich damit , als er noch Kan¬
didat war , empfohlen. Heute erleben wir ein Schauspiel für
Götter . Sämtliche Finanzminister der Länder , darunter wasch¬
echte Schlieberianer kämpfen gegen den Reichsfinanzminister
v . Schlieben.

Die Art , wie man vorgeht , ist von der Reichsregierung
wenig vornehm .

Das Zentrum ist offenbar nur föderalistisch eingestellt in Ba¬
den , denn der Schöpfer der Steuerreform des Reiches war ein
Zentrumsfinanzministcr , Erzbcrger . Wenn in solch rigoroser
Weise eine Linksregierung vorgegangen wäre , dah Abgeord¬
nete der eigenen Parteien veranlaht werden , einen solchen die
Gemeinden und Länder unter Kuratell stellenden Antrag zu
unterschreiben, welchen Aufruhr hätte es da gegeben. Wie
wäre da die Volksseele, vor allem die bayerische Volksseele,
ins Kochen gebracht worden . Wenn ein Erzberger oder ein
Sozialdemokrat zur Zeit Reichsfinanzminister wäre , welche
Reden würden da gegen das Reich und seine Regierung ge¬
halten werden !

Für uns ist es mahgebend , weniger die Art der Vertei¬
lung als vielmehr das rigorose Vorgehen . Hoffentlich ist die

Umsatzsteuer
wirklich eine Steuer auf Abbruch; denn der Konsument zahlt
diese Steuer nicht ein Mal , sondern er zahlt dieselbe Steuer
viele Male . Wir wollen und verlangen den Abbau der Um¬
satzsteuer ; die Wirtschaft vertritt dieselbe Forderung . Wenn
aber der Anteil der Gemeinden an dieser Steuer erhöht wird ,
dann werden ja die Länder und Gemeinden geradezu veran¬
laht , die Erhaltung dieser Steuer zu verlangen . Das bedeutet
eine Verewigung dieser Steuer . Wir wünschen nicht , dah durch
ein Diktat der Rechtsregierung oder des Reichstags das Selbst¬
verwaltungsrecht der Länder und Gemeinden aufgehoben wird .
Wir wollen im Gegenteil den Ländern und Gemeinden ein
grohes Mah Selbstverwaltung geben.

Wir sind der Meinung ,dah
das Reich in allen seinen Teilen festgefügt sein muh.

Nur dann können sich die Länder und Gemeinden wohl fühlen .
Das sind Grundsätze, die auch die Steuerpolitik Erzbergcrs
stützten . Das Wort Mätrikularbeiträge muh für Deutschland
ein Fremdwort bleiben . Das Werk Erzbergers war eine un-

' vergängliche Tat . An dem , was geworden ist au ^ den neuen
politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen , kann nicht mehr
gerüttelt werden . An einer Rückwärtsrevidierung der Ver¬
fassung werden wir nicht mitmachen. Solange die Länder und
Gemeinden grohe kulturelle Aufgaben zu erfüllen haben ,
müssen sie auch die Mittel zur Erfüllung dieser Ausgaben er¬
halten . Wenn das Reich den Ländern dauernd Aufgaben zu¬
meist , insbesondere auf finanziellem Gebiet , dann muh die
Zuweisung der nötigen Mittel in angemessener Weise erfolgen .
Wir billigen und unterstützen dir Ausführungen des Finanz -
Ministers . Wir wünschen , dah man in Berlin den jetzt be -
schrittenen Weg verlaßt .

Es muh doch zur Zerstörung des staatlichen Lebens führen ,
wenn auf der einen Seite das Reich und auf der andern

Seite die Länder stehen ,
die diktatorisch behandelt werden sollen. Die Aufnahme neuer
Verhandlungen ist dringend nötig .

Es stimmt , dah die einzelnen Länder besondere Eigentüm¬
lichkeiten haben . Aber besondere Eigentümlichkeiten Badens
sind , doch schwer zu erkennen ; denn wir haben doch in Baden
mehrere Volksstämme ; das von Napoleon geschaffene Land hat
noch keine solch lange historische Entwicklung, dah sich besondere
Eigentümlichkeiten hätten herausbilden können. Eigentümlich¬
keiten gibt es aber bei verschieden Parteien . Was wir bei
gewissen Regierungsparteien , z . B . der

dentschnationalen
erleben , ist krassester Zentralismus und Unitarismus . Vor
dem 4 . Mai 1924 hat man von den Anhängern des Dawesgut -
achtens als von solchen Leuten gesprochen , die kein nationales
Enrpfinden haben . Rach den Wahlen hat man dem Dawesplan
zugestimmt. So war es bei dem deutsch -spanischen Handels¬
vertrag , so war cs bei der Aufwertnngsfrage . Es sind das
Eigentümlichkeiten , die sich bei den Deutschnationalen oft wie¬
derholen . Allerdings stellen nun eigene Wähler der deutsch¬
nationalen Partei diese Eigentümlichkeiten fest .
> Die Deutschnationalen im Verein mit der Deutschen
Volksvartei haben seit Monaten versucht, in Preuhen die
Macht in die Hand zu bekommen. Hätte Herr v. Schlieben
diese unverständige Politik ebenso durchgeführt, wenn seine
Freunde in Pieuhen die Macht in die Hand bekommen hätten ?
Die jetzige Politik richtet sich also vor allem gegen Preuhen
und seine Regierung . Auf welche Schultern wurden die hoben
Steuern des letzten Jahres gelegt ? Non der Einkommen¬
steuer bat die Lohnsteuer Aber eine Milliarde eingebracht , und
alle übrigen Steuern 888 Millionen . Der Riesenteil der
Steuern wurde von der arbeitenden Masse aufgebracht . Im
letzten Jahre ist eine ungeheuere Uebersvannuna der Steuer
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elngetreten . Man will nun die vermögenden Schichten weiter
schonen ; es ist dies ein

Faustschlag gegen die Millionen Arbeiter , Angestellten
und kleinen Beamten .

Kapital muh neu gebildet werden ; aber nicht nur bei den
oberen Zehntausend , sondern bei den Millionen Schaffenden
und Dienenden . Diese Kapital - Neubildung ist volkswirtschaft¬
lich viel wertvoller , wie die Kapital -Neubildung der Kapi¬
talisten . Die ReichsregieruNb bat ohne den Reichstag zu fra¬
gen den Ruhrindustrtellen 845 Millionen überwiesen. Die
Weiterführung der Sozialpolitik hat mau vergessen . Das Ar¬
beitslosengesetz hat man hundertmal versprochen und hundert¬
mal nicht vorgelegt .

Noch ist das Washingtoner Abkommen nicht ratifiziert .
Man hat die Ratifizierung im September 1924 versprochen
und im Avril 1925 hat man von dem Versprechen nichts mehr
gewuht . Man dat , als Baden seinen unteren Beamten eine
kleine Aufbesserung der kläglichen Gehälter gewähren wollte ,
der badischen Regierung dies verboten und als letztes bringt
man die neueste Belastung durch den Zolltarif , der weiter
nichts bringt , als eine Bermögensverschiebung zugunsten der
ostelbischen Krautjunker .

Die Reichsregierung kommt immer mehr in
Abhängigkeit zur Monopolwirtschaft ,

denn dort sitzt letzten Endes die politische und wirtschaftliche
Macht . Ist die Regierung nicht gefügig, dann hilft die Wirt¬
schaft nach ; sie zwingt der Regierung ihren Willen aus . Wie
im Innern , so sehen wir auch in der Aubeupolitik überall die
„Rettung "

. Hätte ein Dr . Wirth den Sicherheitspakt vorge¬
schlagen , so wäre er wahrscheinlich bereits den Weg eines Erz¬
berger und Ratbenau gegangen . Wir haben zu einer solche»
Reichsregirrung kein Vertrauen . Die Bestrebungen der Län¬
der unterstützen wir aus voller Ueberzeugung . Rot in der
Frage ob Reich oder Länder tut uns , eine geradlinige Politik .
Man kann diese Frage nicht nach der jeweiligen politischen
Konjunktur behandeln . Entweder das eine oder das andere .
Wir Hoffen , dab eine billige Einigung im Interesse des Reiches
und der Länder erreicht wird . ( Bravo bei den Sozialdem .)

Abg. Dr . Glöckner (Dem.) gibt die Ansicht seiner Fraktion
in Form einer Erklärung , die er verliest , kund . Die demo¬
kratische Fraktion vertritt die Ansicht , daß auch in den finan¬
ziellen Beziehungen zwischen Reich und Ländern das Interesse
des Reiches den Vorrang haben müsse . Eine Kürzung der
Ueberweisung aus den Reichssteuern sei jedoch nicht gerecht¬
fertigt . Auch die Verweisung aus die Sauszinssteuer und Ee-
bäudesondersteuer sei nicht annehmbar . Die Zuschläge zur
Einkommen- und Körverschaftssteuer mühten so bemessen sein ,
dah sie den Ausfall an Umsatzsteuer ausaleichcn . Die finanzielle
Kontrolle der Länder sei abzulebnen , ebenso die Kontrolle der
25 000 Gemeinden . Die Ziele , die sich die badische Regierung
gesteckt habe , seien zu billigen ; auf dieser Grundlage mögen
neue Verhandlungen geführt werden.

Abg. Klaiber ( Landbd .) hält eine lange — Zollrede , in
«der er die Notwendigkeit der Schutzzölle für Wein , Tabak , Ge¬
treide , Vieh usw . mit den bekannten Argumenten seiner Rich¬
tung verkündigt . Bezeichnenderweise wuhte er zu der zur Be¬
ratung stehenden Frage auch nicht eine Silbe zu sagen!

Abg. Dr . Maver - Karlsruhe ( Dntl .) zieht sich den An¬
klagen des Abg. Rückert gegenüber dadurch aus der unange¬
nehmen Lage, dah er erklärte , die Behauptungen des Abg.
Rückert seien zu allgemein gehalten , zu wenig „substantiiert " .
Man dürfe der Reichsregierung Sparsamkeitsmahnahmen nicht
verübeln . Die raube Land des Reichsfinanzministers emp¬
finde man nicht angenehm . Aber diese Zentralisierungsbe¬
strebungen gründen sich ja auf die Reichsverfassung, die Andere
gemacht haben , nicht wir ! Ein Verdienst des Reichsfinanz¬
ministers v . Schlieben sei , dah er rückhaltlos den Schleier von
dem.leeren Geldbeutel des deutschen Volkes gezogen habe . Im
weiteren versuchte der Redner die Politik seiner Partei zu ver¬
teidigen . Die Rede zeigte dabei die ungeheure Verlegenheit
der Deutschnationalen angesichts der Widersprüche zwischen
dem , was sie versprechen, und dem , was sie gehalten haben .
Als er erklärte , dah die 3 . Steuernotverordnung ungeheure
Härten enthalte , wird ihm unter Heiterkeit zugerufen , warum
er denn nicht mit seiner Partei die Aufhebung durchsetze.
Weiter in die Enge getrieben , meinte er, es sei nicht so leicht ,
die Notverordnung auszubebcn ; und als die Heiterkeit immer
stürmischer wurde , rief Herr Abg. Mayer , das zeige eben den
politischen Tiefstand .wenn man das nicht verstehe. Die Deutsch¬
nationalen seien in die Regierung gegangen , obgleich sie muh¬
ten , dah sie Anwürfe erdulden würden . Als Herr Mayer voll
Pathos ausrief , dab seine Partei Niemand hindere , mitzu¬
arbeiten , rief ihm Abg. Rausch zu , ob er mit Sozialdemo¬
kraten in eine Regierung wolle. Unter groher Heiterkeit rief
der Redner : Kommen Sie mal rüber ! — Zu der Erklärung
der Regierung wuhte der deutschnationale Redner nichts zu
sagen.

Abg. Dp . Matthes (D .Vvt .) versucht , auch der Haltung der
Reichsregierung gerecht zu werden . Es fehlten sichere Unter¬
lagen für die Neuordnung der finanzpolitischen Dinge . Es
beständen noch unsichere Einnahmeposten , so die Umsatzsteuer
und die Verbrauchssteuern . Man könne für das , was der
Reichsfinanzminister wolle, sicher sachliche Gründe feststellen .
Auf der Ausgabenseite stünden jedoch sichere Posten ; die
Sparmöglichkeiten des Reichs seien also sehr geringe . Gespart
müsse also in den Ländern und Gemeinden werden . Schließlich
billigt der Redner doch den Protest der Regierung gegen die
Reichsregierung .

Abg. Bock ^Kom.) polemisiert zunächst gegen das Zentrum ,das zwei Gesichter habe . Dann übt er scharfe Kritik an der
Steuerpolitik der Reichsregierung . Der Steuerüberschuh des
Jahres 1924 in Höhe von 2 Milliarden wurde gröhtenteils
aus der Lohnsteuer und der Umsatzsteuer erzielt . Die Vertei¬
digung dieser Steuerpolitik des Herrn von Schlieben durch den
Abg. Mayer -Karlsrube sei ein starkes Stück . Die Ersparnisse
des Reichsfinanzministers gingen aus den Taschen der linken
Masten . Erst dann aber werde eine gute und gesunde Politik
gemacht werden , i^enn die Masten selbst einen Finanzminister
stellen, der das Geld dort holt , wo es ist.

Damit ist die Debatte geschlossen. Der Präsident verliest
folgende

Cntschliehung:
Der Landtag billigt die Haltung , welche die Regierung

in den Verhandlungen im Reichsrat wegen der Regelung des
Finanzausgleichs zwischen Reich , Länder und Gemeinden ein¬
genommen hat . Er ersucht die Regierung , mit vollem Nach¬
druck dafür einzutreten , dah die Länder und Gemeinden auch
künftig in die Lage verseht werden , ihr Eigenleben zu erhal¬
ten und ihre sozialen «nd ideellen Aufgaben zu erfüllen .

Der Landtag erhebt Einspruch gegen die beabsichtigte Ein¬
führung der Kontrolle über die Finanzgebahrung der Länder
und Gemeinden, da diese Bevormundung in Widerspruch steht
mit dem Geiste der Verfassung.

Gegen eine sofortige Abstimmung über diese Entschliehung
wendet sich Abg. Bock (Kom.) . Die Abstimmung erfolgt nun
in der nächsten Sitzung . Die Beratung wird um halb 8 Uhr
abgebrochen und die nächste Sitzung auf Freitag vormittag
halb 10 Uhr festgesetzt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 9 . Juli . Die Reichstagssitzung am Donnerstag

begann mit einem Antrag des Geschäftsordnungsausschusses
auf die Haftentlassung der seit langer Zeit im Gefängnis
befindlichen Kommunisten Esser und Pfeiffer . Abg.
Langenfeld gab den Bericht . Im Hammelsprung wurde die
Haftentlassung mit 176 gegen 145 Stimmen beschlossen. Für
den Hammelsprung stimmten die Kommunisten , Sozialdemo¬
kraten , Demokraten , Völkische und ein Teil der Zentrumspar -
tei . — Dann wurde der Antrag der Reichsparteien , der der
bayerischen Volksvartei und des Zentrums auf die Erhöhung
der Bier - und Getränkesteuer beraten . Die Reichsregierung
hatte bekanntlich einen Gesetzentwurf auf 180 Proz . Erhöhung
der Biersteuer eingebracht . Der Entwurf wurde im Steuer -
ausschub abgelehnt . Nun haben die erwähnten Parteien einen
Antrag eingebracht , der 5üprozentige Erhöhung der Biersteuer
verlangt , und außerdem eine Erhöhung der Zigaretteusteuer
und darüber des Zolles auf Rohtabak , die eine Verteuerung
der Zigarre zur Folge hat .

Für die Sozialdemokraten sprach Abg. Simons -Schwabe»
gegen die Erhöhung der Biersteuer . Er kennzeichnete insbe¬
sondere das Verhalten der bayerischen Volksvartei , die dem
bayerischen Volke gelobt habe , daß sie nie und nimmer einer
Erhöhung der Biersteuer , die das bayerischeVolksgetränk dar¬
stelle, zustimmen werde . Nun aber unterschreibe diese Partei
einen Antrag , der die Erhöhung der Biersteuer um 50 vom
Hundert Vorschläge . Bier sei nun einmal ein Volksgetränk
und die Erhöhung des Liters um 8—10 Pfennig werde eine
bedeutende Belastung sein . Die Sozialdemokraten werden
dem Gesetzentwurf nicht zustinimen.

Für den Gesetzentwurf sprach der bayerische Volksvartel -
ler Horlacher, der bayerische Bauerenbündler Behr , ferner ein
Deutschnationaler und ein Zentrumsredner . Gegen den An¬
trag sprachen die Kommunisten , die Sozialdemokraten . Der
Antrag wurde gegen die Stimmen der Kommunisten und der
Sozialdemokraten dem Steuerausschub überwiesen.

In der Fortsetzung der Debatte für den Haushalt des
Reichsministerinms für die besetzten Gebiete sprach der Völ¬
kische v. Ramin . Er glaubt , den Franzosen mit Säbelrasteln
imponieren »u können. Der sozialistische Abg. Jakobshase «
erwähnte die Erwerbslosigkeit in der Pfalz . Er habe Er¬
werbslose getroffen , die seit 2 Jahren ohne Wohnung seien.
Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten wurde ferner ein«
sozialistische Entschliehung, die die Gleichstellung der Beamten
des Ministeriums der besetzten Gebiete und Reichsvermögens¬
verwaltung mit den Beamten anderer . Ministerien fordert ,
abgelehnt .

Damit war der Haushalt des Reichsministeriums für die
besetzten Gebiete erledigt . Beim Haushalt des Reichstags er¬
stattete der sozialdemokratische Abg. Taubadel Bericht wegen
der Frage der Beschaffung weiterer Arbeitsräume im Reichs¬
tag und der Anlage eines Gartens . In der achten Abendstunde
wurde der wiederholt zurückgestellte Gesetzentwurf für die Vor-,
schritten rum Tragen von Militäruniforme « aufgerufen . Die
bürgerlichen Parteien verlangten , dab der Gesetzentwurf ohne
Aussprache dem Ausschuß überwiesen werde, gegen den Wider¬
spruch der Sozialdemokraten . Um 8 Uhr abends nahm der
sozialistische Abg. Kuhn das Wort zu einer längeren Rede ge¬
gen den Unfug, der von Offizieren des Kaiserreiches mit der
alten Uniform getrieben werde. Er sagte , aus der Vorlage
spreche der Geist von Potsdam . Die Sozialdemokraten wer¬
den sich gegen die Vorrechte wenden und deshalb auch den Un¬
fug des Zurschautragcns kaiserlicher Uniformen .

Reichswehrminister Dr . Gehler unterstrich die rechtlichen
Schwierigkeiten der Materie . Das Recht zum Tragen der Uni¬
formen sei für die Angehörigen der Reichswehr festgelegt. Das
Recht rum Tragen der Uniform beruhe eigentlich schon auf
alten Verordnungen . Artikel 129 der Verfasiung von Weimar
schütze dieses Recht. Das Recht svm Tragen der Uniformen
des alten Heeres werde durch die Vorlage nicht mehr neu ver¬
lieben , sondern es solle nur einem bereits längst feststehenden
Kreise von in den neunziger Jahren verabschiedeten Militärs
zugute kommen .

Gegen halb 9 Uhr beantragte Abg. Dittmern« (Soz .) die
Vertagung des Hauses . Als Vizepräsident Bell festgesteUt
hatte , dah eine einfache Abstimmung eine Mehrheit kür die
Annahme der Vorlage ergeben habe , verlangen mehrere Mit¬
glieder der Rechten nach der Gegenprobe . Vizepräsident Bell
fordert das Haus zur Gegenprobe auf . Das Büro war über
deren Ergebnis nicht einig . Die Linke nimmt diese Tatsache
mit ungeheuerem Lärm auf und besteht auf Vertagung . Der
Lärm hält an , sodab Vizepräsident Bell nicht anderes übrig
bleibt , als unter Gegenkundgebungen der Rechten die endgül¬
tige Vertagung des Hauses auf Freitag 12 Uhr ausrusvrechen .
Auf der Tagesordnung steht v ct. das Aufwertungsgesetz.

* «
Eine sozialdemokvatische Anfrage . Die Genosse» Rosen-

seld und Sollmann haben im Reichstag folgende Anfrage ein¬
gebracht : Am 18. Juni 1925 wurde in Coburg der 19 Jahre
alte Porzellanarbeiter Max Schneider, der wegen Mordes
zum Tode verurteilt war , mit dem Fallbeil bingerichtet . Er
hatte seine Geliebte in einem Brunnen ertränkt . Nach einer
Zeitungsmeldung starb er „gefaht und voll Reue "

. Billigt die
Reichsregierung , dah die Todesstrafe gegen so junge Menschen
vollzogen wird ? Was gedenkt sie zu tun , um dafür zu sorgen,
dah die Todesstrafe in solchen Fällen nicht vollstreckt wird ?

In der Mittwochssitzung des Rechtsausschusses erkrindigte
sich Een . Rosenfeld nach der Amnestke -Vorlage . Ein Vertre¬
ter des Reichsjustizministeriums erwiderte , daß die Regie¬
rung noch mit den Parteien über die Vorlage verhandelt
und einen Entwurf vorlegen werde , falls sich für ihn eine
Mehrheit ergibt . Gen . Rosenfeld stellte demgegenüber fest, dah
die Regierung bereits vor dem Amtsantritt des Reichspräsi¬
denten eine Amnestievorlage versprochen hat . Der Regierungs¬
vertreter äußerte auf diese Erklärung nichts. ' Es wird jetzt
Sache der Fraktion sein , endlich Klarheit zu schaffen !

*
Im Steuerausschuh . des Reichstags wurde nach längerer '

Debatte der Antrag angenommen , wonach die Ilmsatzsteuer'
1.25 <M v . S . beträgt .

Mchsbaimettag m Aastalt
Nächsten Samstag und Sonntag , 11 . und 12. Juli 1925 :

Bannerweihe der Ortsgruppe Rastatt
des Reichsbanners Schwär,z -Rvt - Gold .

Redner : Reichstagsabgeordnete Dr . Haas und Schöpflin.
( Gedächtnisfeier — Festzug — Festakt — Banerlveihe.)
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Die Aussagen Richters im Sarmat-
ausschuß

Eine Richtigstellung der Lügenpressc .
Am Dienstag wurde der ehemalige Berliner Polizeipräsi¬

dent Richter vor dem Barmat -Ausschutz des preußischen Land¬
ltags nochmals vernommen . Ein wesentlicher Teil der Verneh¬
mung war nicht öffentlich , weil u . a . auch Familienangelegen¬
heiten zur Sprache kommen sollten . Dieser Umstand hat offen¬
bar dazu geführt , daß aus der Sitzung von bürgerlicher ©eite
Nachrichten verbreitet worden sind, die keineswegs den Tatsachen
entsprechen , die aber von der nationalistischen und kommunisti¬
schen Presse , dem „Karlsruher Tageblatt " und der sogenannten
„Arbeiterzeitung " in Mannheim freudig aufgegrifsen und mit
großen Ueberschriften versehen wiedergegeben wurden .

Richtig ist allein , daß der ehemalige Polizeipräsident , der
seit einiger Zeit nervenleidend ist, zu Beginn der Vernehmung
einen Anfall erlitt , der ihn auf einige Zeit verhinderte zu spre¬
chen. Die Sitzung wurde deshalb aus kurze Zeit unterbrochen .
Später schilderte Richter nochmals eingehend seine freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Barmat ' ' und wies nach, daß diese rein
familiärer Natur waren und mit Geschäften nicht das min¬
deste zu tun hatten . Barmat war trotz seiner großen Reich-
tümer ein innerlich unglücklicher Mensch gewesen , der in Rich¬
ter einen Freund gesucht und gefunden hatte , mit dem er sich
über seine innersten Angelegenheiten rückhaltlos aussprechen
konnte . ES lag in der Art Barmats , seine Freundschaft durch
gelegentliche Geschenke gu beweisen . Richter führte alle diese
Geschenke, die er im Laufe vierjähriger Freundschaft von Bar¬
mat erhalten hat , mit großer , vielleicht übergroßer Gewissen¬
haftigkeit auf . Es handelte sich jedoch dabei um reine Freund¬
schaftsgeschenke, wie sie auch sonst unter Freunden durchaus
üblich sind . Irgendeinen Einfluß auf die Amtstätigkeit Richters
haben diese Geschenke nicht gehabt . Der ehemalige Polizeiprä¬
sident konnte ' int Gegenteil Nachweisen, daß bei zwei Gelegen¬
heiten — den einzigen nebenbei —, bei denen Barmat versucht
hat , seine Freundschaft mit Richter für geschäftliche Zwecke anS -
zunutzen , er auf schärfste Ablehnung durch Richter gestoßen ist.
Einmal erkundigte sich Barmat , ob er Lebensmittellieferungen
für das Polizeipräsidium haben könnte . Richter entgegnete
darauf , daß bei solchen Ansinnen die Freundschaft keinen Be¬
stand haben würde . Barmat ist dann auf diese Sache nicht mehr
zurückgekommen . Bei dem zweiten Male handelte es sich darum ,
daß die Preußische Hypothekenbank , deren Aktienmajorität Bar¬
mat im Herbst 1924 erwarb , der Aufsicht de? Polizeipräsidiums
unterstand . Barmat wollte diese Ban ! für seine Geschäfte nutz¬
bar machen . Eine entsprechende Eingabe hat Richter in den
ordentlichen Geschäftsgang gegeben und den betreffenden De¬
zernenten beauftragt , selbständig die Entscheidung nach den Be¬
stimmungen zu fällen . Ter Antrag wurde dann abgelehnt .

Von verschiedenen Ausschußmitgliedern , namentlich dem
deutschnationalen Abgeordneten Kaufhwld , wurde u . a .
mehrfach der Versuch gemacht , intime Familienangelegenheiten
in den Kreis der Ausschußberatungen zu ziehen . Das löste je¬
doch selbst bei einigen seiner Freunde Mißbehagen aus . Im all¬
gemeinen bestand der Eindruck , daß der ehemalige Polizeiprä¬
sident seine Angaben mit großer Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit
gemacht hat , daß er auch unumwunden über die Dinge gespro¬
chen hat , bei denen ihn ein äußerer Anschein belasten könnte ,
im übrigen aber in Wirklichkeit auch nicht der geringste Nach,
weis dafür erbracht worden ist, daß Richter durch sein Freund¬
schaftsverhältnis mit Barmat zu irgendwelchen Pflichtwidrig¬
keiten im Amte sich hätte bestimmen lassen .

Zum Moskauer Prozeß
Rechtsanwalt Dr . Freund , der als Beauftragter des Aus¬

wärtigen Amtes dem Moskauer Prozeß beiwohnte , gibt den
' Blättern eine ausführliche Darstellung des Prozesses , die er als
seine Auffassung bezeichnet und in der er u . a . ausführt : Die
Angeklagten , die in dem Kommunistenheim abgestiegen waren ,
erregten dort sofort Mißtrauen durch ihr Verhalten . Der Um¬
stand, daß sie ihre kommunistische Gesinnung auffällig betonten ,
mußte das Mißtrauen verschärfen . Im Besitz von Wolscht wurde
eine Flasche Eyankali gefunden , und die Angaben Kindermanns
über ihre Reisepläne erschienen unglaubwürdig . So erscheine
die Verhaftung der drei Studenten nach der Ansicht Dr . Freunds
als berechtigte Maßnahme . Die Hauptverhandlnng erfolgte
unter den ungünstigsten Umständen für die Angeklagten , die ihre
Selbstverteidigung denkbar unglücklich führten , da sie , wie Dr .
Freund im einzelnen ausführt , die verschiedenen für sie ent¬
lastenden Momente nicht genügend , oder nur mit untauglichen
Mitteln vorbrachten . Die Angeklagten mußten zahlreiche gegen
sie sprechende Umstände , wie der Zeuge Bau m a n n betonte ,
zugeben . Ebenso waren die Aussagen DittmarS derart be¬
lastend , daß sie vom Gericht als wahr bezeichnet werden mußten ,
zumal Dittmar sich selbst nicht weniger belastete . Trotz aller
dieser starken Verdachtsmomente hat die Hauptverhandlung für
die deutschen Zuhörer nicht die Ueberzeugung erbringen können ,
daß die Angeklagten schuldig sind . Angesichts der entlastenden
Aussagen der Zeugen Fink und Rose und der eidesstattlichen
Erklärung des Reichskanzlers a . D . Michaelis war cs klar ,
daß die Studentenwehr und das Studentenheim nichts mit der
Organisation „ Consul " zu tun haben . Damit ist den Angriffen
die Grundlage entzogen , und die Angeklagten sind im weitesten
Maße die Opfer des Zusammentreffens unglücklicher Umstünde
geworden .

- 0 -

Die Zustiz von henke
Berlin , 9 . Juli . Im Prozeß wegen der Erschießung des

-neichsbannermannes Schulz wurde am Donnerstag vom Land¬
gericht 2 in Berlin Mitte das Urteil gefällt . Der Staatsan¬
walt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt . Das Gericht be-
iAivß jedoch Freisprechung und Uebernahme der Kosten aus die

Wiaatskassc . In der Begründung beißt es : „Der Angeklagte
sich nicht als ein Mann erwiesen , der die Sympathien des

w,rrichts auf sich vereinigt . Es ist ein starkes Stück , wenn ein
Mensch Tag für Tag mit dem Revolver berumläuft und so
Nnc Gefahr für die Sichcrbeik seiner Mitmenschen bedeutet .
L^ r Sache selbst ergab die Beweisnabme , daß der Angeklagte
9.ch in berechtigter Notwehr befunden habe . Der Haftbefehl
stt aufzuheben ."

Wenn man der Meinung ist , daß der Angeklagte in Not -
wehr gehandelt habe , ist das Urteil mehr als skandalös . Aber
6eugenauHagen haben nicht einmal die vom Gericht ange¬
nommene Notwehr bestätigt . Damit wird das Urteil zu einem
öffentlichen Skandal . Ob das gleiche Gericht auch auf Frei -
wruch erkannt hätte , wenn es sich bei dem Angeklagten nicht

einen Mckingmann , sondern um einen Republikaner ge

_
Freitag , den 10 . Juli 1925

_ _
bandelt haben würde ? Wir halten es aus rechtlichen Gründen
für selbstverständlich , daß gegen das Urteil Berufung einge¬
legt wird .

-- 0 -

Abberufung des päpstlichen Aunkius
in Prag

Rom , 9 . Juli . „Osteroatore Romano " veröffenllicht fol¬
gende Mitteilung : Da es Tatsache ist, daß anläßlich des Festes
von Johann Huh, das in Prag am 8. Juli mit besonderer
Feierlichkeit in Szene gesetzt wurde , der Präfident der Republik
den Ehrenvorsitz und der Ministerpräsident die Leitung ehren¬
halber übernommen haben , gab der Heilige Stuhl dem Prager
Nuntius , Monsignore M a r m a g g i , den Auftrag , entschieden
Verwahrung einrulegen und sofortPragzuverlasseu .

Prag , 9. Juli . (Eig . Bericht .) Bon kirchlichen Kreisen
wird versichert , daß der Vatikan vor der Hußfeier Vorstellungen
wegen der offiizellen Beteiligung des Präsidenten an dieser
Feier erhoben und schon hierbei mit der Abreise des Nuntius
gedroht bat . Auch der Prager Erzbischof soll schön zwei Tage
vorher die demonstrative Abreise des Nuntius angekündigt
haben . Die Regierungsvreste versuchte bisher , die Angelegen¬
heit so darzustellcn , als ob der Nuntius seinen regelmäßigen
Urlaub angetreten hätte . Inzwischen ist jedoch bekannt gewor¬
den , daß der Nuntius vor seinem Abschied dem Außenminister
eine Depesche aus Rom vorgelegt hat , die seine Abreise an¬
ordnete . Bon dem fortschrittlichen Teil des Landes wird die¬
ser Schritt als eine durchaus unznlästige Einmischung des Va¬
tikan in die inncrvolitischen Angelegenheiten betrachtet . Die
gesamte Preste verlangt scharfe Gegenmaßnahmen . Die deut¬
schen Sozialdemokraten haben bereits am Mittwoch in beiden
Parlamenten dringende Interpellationen vingebracht . Sie ver ,
langen die Abberufung des Gesandten im Vatikan und die
sofortige Vorlegung von Gesetzen über die Trennung von
Kirche und Staat .

- 0 -

Ein merkwürdiges Urteil
Hamburg , 8 . Juli . (Eig . Bericht .) Kardinal Faulhaber -

München bäte gegen den Herausgeber und Schriftleiter der
nationalistischen Wochenschrift „Vaterland " Rainer Rupperts
eine Klage wegen Verleumdung und Beleidigung angestrengt .
Rupperts hat in dem Artikel behauptet , daß Faulhaber sein
Amt nicht zur Konfessionsoersöhnung , sondern zur Kon -
fessionsverhctzung mißbrauche , daß er ein System der brutalen
Machtausnutzung betreibe , ein Intrigant größten Ausmaßes
und ein Verräter der nationalen Sache sei . Vor dem
Schöffengericht in Hamburg kamen am Mittwoch voriger
Woche diese Dinge zur Verhandlung . Nach Schluß der Be¬
weisaufnahme war es dem amtierenden Amtsrichter Sollender
nicht möglich , sein Urteil gleich abzugeben . Er nahm sich eine
Woche Zeit und kam bei der Urteilsverkündung am Mittwoch
zu einem Freispruch . -

Die Begründung dieses Urteils ist außerordentlich eigen¬
artig ; denn in ihr wird gesagt , daß der Angeklagte mit der
Mehrzahl der nicht katholischen Deutschen in der llltramon -
taneii Partei eine Bildung sehe , die ihre Maßnahmen nicht
nach den Bedürfnissen des eigenen Volkes trifft , sondern nach
denjenigen einer außerhalb des eigenen Volkes stehenden
Macht , wie sie das Papsttum darstellt . Das Gericht „sieht in
diesem Kampf der völkischen Preste gegen außerdeutsche Ein¬
flüsse , also auch gegen diejenigen der Ultramontanen Partei ,
die Wahrnehmung eines berechtigten Interesses aller nicht
zur katholischen Kirche gehörenden Deutschen , sodaß dem Ar¬
tikel des Angeklagten , was den Inhalt anbelangt , der Schutz
des 8 193 zusteht "

. Was die Form des vom Angeklagten ver¬
faßten Arftkels anbelangt , so sei festzustellen , daß sie „ganz un¬
gehörig ausfalle und daher ehrenkränkend " sei . Für das Ge¬
richt sei es aber zweifelhaft , ob sich der Angeklagte dessen
bewußt geworden sei, denn er habe den Artikel „im Alter von
24 Jahren geschrieben , und er ist von leidenschaftlicher , über¬
spannter Natur , der Maßhalten versagt ist" . Da auf die
Stelle des 8 186 auch der 8 193 Anwendung finde , sei das
Gericht zu einer Freisprechung gekommen .

In dem Urteil ist eine Klassifizierung aller Deutschen nach
dem Glaubensbekenntnis vorgenommen worden , in der glei¬
chen Art , wie sie die Deutschnationalen üben , Lei denen erst
mit der Mitgliedschaft in der Deutschnationalen Partei das
wahre Deutschtum beginnt . Das Urteil bedeutet gleichzeitig
einen Freibrief für . völkische Hetze, denn sie werden bei ihren
Kräftecrzeugnisten nun immer geltend machen können , daß
sie sich gegen außerdeutsche Einslüste wenden .

- 0 -

Gerichtszeitung
Schwurgericht

' Karlsruhe
Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Ben¬

der nahm am Donnerstag die ö. Schwurgerichtstagung ihren
Anfang . Unter Anklage standen der 19 Jahre alte Artur
S i n n e r , Schuhmacher aus Pforzheim , wohnhaft in Würm ,
wegen

Meineids
und der Bohrer Karl B o o ß aus Jsvringen wegen Anstiftung
zum Meineid . Der Angeklagte B o o ß hatte mit der 29 Jahre
alten , in sittlicher Beziehung nicht ganz einwandfreien ' Maria
Schmidt , Dienstmädchen aus Pforzheim , wohnhaft früher
in Jsvringen , Verkehr gepflogen , der nicht ohne Folgen blieb .
Die Kindsmutter klagte auf Unterhalt gegen Booß und um
sich seiner Unterhaltspflicht zu entziehen , suchte Booß den
Mitangeklagten Sinner , den er zufällig kennen gelernt hatte ,
seinerseits mit der Schmidt verBql .obaltetvsitzung8 chckj ch
seinerseits vor dem Gericht auszusagen , daß er in der frag¬
lichen Emvfängniszeit mit der Schmidt verkehrt habe . Sknner
wies zunächst das Ansinnen entrüstet ab , lieb sich aber später
auf wiederholtes Drängen umstimmen , den Meineid vor dem
Amtsgericht in Pforzheim zu leisten .

In der Verhandlung legte der Angeklagte Sinner ein
reumütiges Geständnis ab . Hingegen bebaute Booß nach
wie vor auf seinen Aussagen , daß er mit der Schmidt nicht
allein in Beziehungen gestanden sei . Der Staatsanwalt be¬
antragte für Sinner mit Rücksicht auf seine Unerfahrenheit
und Unbescholtenheit die zulässige Mindeststrafe von 1 Jahr
Zuchthaus und für Booß ein Strafausmaß von 3 Jahren
Zuchthaus . Das Gericht kam zu folgendem Urteil : für
Sinner 1 Jahr Zuchtbaus und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren , außer¬
dem Absvruch der Befähigung , jemals wieder als Zeuge oder
Sachverständiger eidlich vernommen werden zu können ; die
Untersuchungshaft von drei Monaten und 3 Wochen wird au '

die Strafe anaerechnet . Booß wurden 2 Jahre Zucht¬
haus zudiktiert und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren aberkannt , ebenfalls wurde ihm die Be¬
fähigung als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen
werden zu können , abgesvrochen . Ein Monat der erlittenen
Untersuchungshaft gelten als verbüßt .

Ser Kampf um den Antrag Rüger
Der Antragsteller Rüger zu seinem Antrag .

Am Mittwoch als dem zweiten Tag der Beratung des,
Rechtspflegeausschusses begründete Abg . Rüger , gleichfalls in

längerer Rede , den Antrag über die Fürsorgezuweisung an die

Kreise . Er weist einangs darauf hin , dah die Zcntrumspartei
von den Kreisen , von Interessenten der Fürsorgepflege usw . er¬
acht worden sei, den Antrag einzubringen . Eine Klärung

mühte unbedingt herbeigeführt werden . Auch die gesetzliche Re¬

gelung sei nicht zu umgehen . Bei manchen Eingaben , die sich
gegen den Antrag Rüger wandten , sei hetzend und verschärfend
vorgegangen worden . Wenn man aber einzelnen Jntereffenten
die Anträge klar gelegt habe , wäre die Erregung verschwunden .
Parteipolitische Motive seien für das Zentrum bei Einbringung
des Antrags Nr . 64 nicht mahgebend gewesen .

Abg . Rüger geht dann zur Begründung seines Antrages
über und erwähnt ebenfalls anerkennend die vom Ministerium
deS Innern herausgcgebene Denkschrift , die von uns schon be¬
handelt wurde . Hauptzielpunkt müsse sein : gute Arbeit zu
leisten im Interesse der Fürsorge ! Zu schaffen sei eine gute
Finanzbasts , rasche Exekutive und Heranbringung der Leistun¬
gen an die Fnrsorgeberechtigten . Die Selbstverwaltung soll
ebenfalls durch den Antrag Rüger erstrebt werden . Prinzip
'ei die Loslösung von der Staatsverwaltung durch die Selbist -
verwaltung . Es müsse eine Zusammenfassung der gesamten
Fürsorge erfolgen ; jede Ueberorganisation sei zu vermeiden .
Die Jugendwohlfahrt , welche im Jahre 1922 im Reiche neu ge-
'
chaffen wurde , wäre in ihrer Neuordnung fttr Baden vielleicht

nicht notwendig geworden . Die Einheitlichkeit , die Gleichheft -

lichung werde durch Annahme des Antrags Rüger gefördert .
Die Jugendfürsorge sei ebenfalls einheitlich zu gestalten ; auf
die Dauer dürften sich nicht drei Ministerien damit beschäftigen .

Im großen uni » ganzen hätten die Bezirksfürsorgeverbäkide
ihre Aufgaben erfüllt . Das gelte vor allem von den großen
tragfähigen Verbänden , so Bruchsal , Heidelberg , Pforzheim ,
Karlsruhe usw . In kleineren Bezirksfürsorgeverbänden
ei dagegen nicht immer befriedigend gearbeitet worden und es
'ei die Frage aufznwerfen , ob man diese weiter belassen könne .

Sie würden eine genügende Finanzbasts nicht abgeben können .
Der Apparat der Bezirksfürsorgeverbände sei zu groß , gu kost¬
spielig . Rund 1300 Leute seien in den sie begleitenden Ans¬
chüssen tätig ; däs sei zu viel . Die Kreise könnten mit dieser
Zahl reichlich auskommen . Schon früher habe man die Tätig¬
keit der Kreise anerkannt , also müsse man ihnen jetzt auch etwas
zutrauen . Ein Teil der Gemeindeverbände sei auf die Dauer
nicht geeignet , die Fürsorge zu betreuen .

Der Redner wirft die Frage auf : Welcher Weg soll began¬
gen werden ? Die , Kreise haben schon Fürsorgeanfgaben gehabt ;
sie seien sogar über ihre Verpflichtungen hinausgegangen . Das
rechtfertige das Vertrauen , das ihnen durch den Antrag Rüger
entgegen gebracht wird . Sie besitzen Altersheime , Pflegeanstalten
usw . Könnten also die Aufgaben der Fürsorge sehr wohl noch
übernehmen . Auch in der Jugendfürsorge haben die Kreise er¬
hebliches geleistet . Vor allem seien die Kreise ein Organ der
Selbstverwaltung ; könnten nicht von irgend einer Stelle bcein -
iluht werden . So spreche vieles für sie . Mit der heutigen Zu -
sammnsetzung der Kreise sei allerdings das Problem nicht zu
lösen , sie mühten erweitert und vergrößert sverden . Wenn die
Kreise kommen , ist die Vereinheitlichung für die Fürsorge ge¬
schaffen. Da ? Zentriini sei der Meinnng . dah die Unterbrin¬

gung der Fürsorge bei den Kreisen eine zwingende Notwendig¬
keit sei. *

Tie Teblitte .

Nachdem der Minister beS Inner » seinen ablehnenden
Standpunkt zum Antrag Rüger begründet hatte , war cs inter -

essaiit , dah alle Redner , welche am Mittwoch morgen sprachen
mit Ausnahme eines Zrntruinsredners — sich zum Antrag

Rüger ablehnend verhielten . Dies geschah in sehr entschiedener
Weise durch die Vertreter de ? Landbundes und der Demokrat ! ,
scheu Partei . Auch der dentschnationale Redner lehnte den An¬

trag Rüger ab ; von sozialdemokratischer Seite sprach Gen . Dr .
E n g l e r in recht wirksamer Weise gegen den Antrag Rüger ,
so dah dessen Aussichten ani Mittwoch mittag keine besonders
günstige waren .

In der NachmittagLsitzung am Mittwoch sprach weiter ein
Vertreter des Zentrums für den Antrag Rüger . Dann präzi¬
sierte ein Vertreter der deutsch -volkspnrteilichcii Fraktion seine
Stellung zum Antrag Rüger . Unter Berufung auf die Stim -

mung der Fürsorgeberechtigten und der derzeitigen Organisation
der Kreise lehne er den Antrag Rüger ab . Auch der kommu -

nistische Vertreter erklärte sich gegen den Antrag ; das Zentrum
wolle lediglich durch den Antrag Rüger seinen politischen Ein -

fluh vergröhern .
Damit hatten sämtliche Fraktionen zu dem Antrag Stel¬

lung genommen ; für den Antrag Rüger hatte sich nur die Zen -

tvumsfraktion eingesetzt . Alle anderen Parteien lehnten ihn ab .
Es sprach noch ein Vertreter der Sozialdemokratie , welcher

langjähriger Kreistagsabgeordneter ist ; er trat für den Ausbau
der Vezirksfürsorgeverbände ein . — Der Antragsteller Rüger
summierte die Verhandlungen und bemerkte , er sei von dem

Ausgang der Debatte nicht überrascht . Sie habe aber zur Klä¬

rung der Frage viel beigetragen .
In der schliehlichen Abstimmung wurde der Antrag Rüger, ,

wie schon berichtet , mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt .

(Bericht über den Gang der Debatte folgt .)
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Die MrlschaMämpse
Zur Nnternehmkrofsensive .

Zu einem besonderen Kampftnittel gegen die Arbeiterschaft ,
das darauf hinausläuft , Arbeiter gegen Arbeiter auszuspielen ,
hat die Geschäftsleitnng der Spinnerei A . -G . Steinen bei Lörrach
gegriffen , indem sie für ihren Betrieb 49 italienische Arbeiterin¬
nen angcworbe » hat . Die Arbeiterschaft protestiert gegen die

Absicht der Einstellung ausländischer Arbeiter und erklärt ihre
Weigerung , mit ihnen ziikammrnzuarbciten . Besonders empört
ist die Arbeiterschaft darüber , dah die von der Firma erstellten
n »uen Arbeiterwohnungen den fremden Arbeiterinnen zur Ver¬

fügung gestellt werden sollen .

Die Berliner Bauarbeiter für den Streik .
Berlin , 9 . Juli . Eig . Bericht .) Die Urabstimmung der

Berliner Bauarbeiter über den ergangenen Schiedsspruch er¬
gab 9 438 Stimmen für den Streik und 8222 dagegen . Die
Generalversammlung der Bauarbeiter , die am Mittwoch
abend zu diesem Ergebnis der Urabstimmung Stellung nahm ,
setzte den Streikbeg -inn auf Freitag vormittag fest. Die Bau¬
arbeiter der Bauhütte arbeiten nach den vom Bundestag be¬

schlossenen Richtlinien weiter .

Streik der Hafenarbeiter .
Königsberg , 9 . Juli . Die Hafenarbeiter haben nach Ableh¬

nung ihrer Forderung auf Erhöhung ihres Lohnes von 50 Pro¬
zent am Mittwoch abend die Arbeit riiedergelegt .
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Geschichtskalendê
10. Juli . 1792 *Dei englische Novellist Frederick Marryat

in London. — 1910 -j-Jobann Gottir . Galle , Astronom in Ber¬
lin . — 1911 s-Der Volkswirtschastler Aug . Oncken in Schwerin .

Unliebsame Zunahme von Sunden ln der Stadt
Karlsruhe und deren Vegleiterfcheinungen
Man schreibt uns : Wen sein Beruf öfters auf die Straße

bringt , dem muh das Ueberbandnebmen der auf Straßen und
Plätzen frei kerumlaufenden Sunde , gerade in letzter Zeit ,ausgefallen sein . Gxwiß sind viele Gewerbetreibende gezwun¬
gen, sich zur Ausübung ibres Berufes einen Nutzkund zu kal¬
ten und an und für sich wäre ja gegen das Salten von Lurus -
kunden auch nichts einzuwenden, denn der Staat und die Stadt
kaben sich dadurch eine ganz schöne Einnahmequelle gesichert .
Es gibt aber auch Menschen , die bekauvten . daß es für die¬
jenigen , die übriges Geld und das Bedürfnis haben, von
ihrer übersvrudelnden Liebe etwas abzugeben, besser ange¬
bracht wäre , an die Kriegskrüvvel und Kriegswaisen zu den¬
ken, als Unsummen für Luxuskunde auszugeben .

Einige Beispiele , wie diese täglich beobachtet werden kön¬
nen sollen zeigen, welche Nachteile diese „Liebhaberei " für die
Allgemeinheit bat . Bekanntlich sind in frühen Morgenstunden
an verschiedenen bestimmten Plätzen der Stadt für die Milch-
Kändler Kannen mit '

Milch bereitgestellt , die von den
Milchhändlern abgeholt werden . In der Regel werden diese
Kannen auf den Gehweg an Straßenecken, woselbst auch noch
die Plakatsäulen sich befinden , bereitgestellt . Wie bekannt,
sind gerade diese Plakatsäulen von jeher beliebte Stellen ,
woselbst die Straßenköter ihre Visitenkarte
hinterlassen . Da nun die Milchkannen öfters in unmit¬
telbarer Nähe der Plakatsäulen stehen , so war schon wieder¬
holt zu beobachten, daß die Milchkannen von Sunden jeder
Gattung und Größe als Zielobjekt für einen „Spritzer " benützt
wurden . Manchmal kommt noch das „Dicke Ende" hinzu und
daß dies für den Milchempfänger besonders appetitlich wäre ,kann wohl der idealste Sundesreund nicht behaupten . Beim
Milchverschleuß geben sich die beteiligten Personen die größte
Mühe , die Kannen in einen sauberen Zustand zu bringen und
es wäre Aufgabe der maßgebenden Stelle , dafür zu sorgen,daß die Kannen auch in einem menschenwürdigen Zustand er¬
halten bleiben . Es kann nicht verlangt werden , daß zu jeder
Milchkanne ein Aufsichtsbeamter gestellt wird . Doch kann da¬
durch Abhilfe geschaffen werden, daß die Sundebalter gezwun¬
gen werden, ihre Hunde zur Nachtzeit von der Straße fernzu¬
halten . Soviel dem Schreiber dieses bekannt ist, besteht eine
ortspolizeiltche Vorschrift , wonach zur Nachtzeit
keine Sunde frei herumlaufen und bei Tag die
gröberen Hunde an der Leine geführt werden sollen .

Auch zur normalen Abwicklung des in letzter Zeit sehr
stark Lberhandgenommenen Verkehrs wäre es dringend er¬
wünscht , daß alle Sunde , sofern es nicht von zärtlichen Damen
vorgezogen wird , diese auf dem Arm zu tragen , stets an der
Leine gefiihrt werden . Dem aufmerksamen Beobachter des
Straßenverkehrs wird es schon öfters aufgefallen sein , daß die
Straßenbahn plötzlich anbalten mußte . Der Grund war , daß
so ein Köter in seiner beschaulichen Rübe zwischen den Gleisen
sitzen blieb . Neben dem enormen Stromverbrauch , der durch
das plötzliche Anhalten und wieder Anfahrei» bedingt wird ,und der die Stadt viel Geld kostet, können aber auch schwere
Verkehrsstörungen entstehen. Auch Lenker von Last- und Per¬
sonenautos , von Motor - und Fahrrädern sind schon wieder¬
holt belästigt worden und bat dies schon öfters zu Unfällen ge¬
führt , wie dies der Fall vor einiger Zeit in der Durlacher !
Allee bewiesen bat , wobei einem Radfahrer ein Sund ins Rad
sprang, der Radfahrer dadurch zu Fall kam und sich dabei
schwer verletzte. — Sehr oft werden auch kleinere Kinder von
frei berumlaufenden Hunden auf Gehwegen und Spielplätzen
belästigt und sogar umgeworfen , wie das vom Schreiber dieses
öfters beobachtet wurde .

Eine 'Unsitte ist es auch , die Sunde mit in Bäcker - und
Mctzgerläden , sowie in andere Lebensmittelgeschäfte zu neh¬
men. Vielfach getraut sich der Ladeninbaber nicht , die „Gnä¬
dige" deren vierbeiniger Begleiter im Laden an den Lebens¬
mitteln herumschnuvvert (kurz zuvor hat er die von seiner
Sippe schon besuchten und benützten Hausecken berochen ) auf
das Ungehörige aufmerksam zu machen , aus Angst, die Kund¬
schaft zu verlieren . Gerade hier sollte von der Behörde strenger
auf die Einhaltung der bestehenden Verordnungen gesehen
werden. Wir leben im Zeitalter des Fortschritts und der
Hygiene und es kann im Interesse der Volksgesundheit ver¬
langt werden , daß auch die Hundebesttzer sich den diesbezüg¬
lichen Verordnungen fügen . Den maßgebenden Stellen sei
aber gesagt : „Wo ein Wille ist , da ist auch ein Weg !" Fr .

Die Mahlen zum Gewerkschaftskongreß
Wie aus dem heutigen Inserat ersichtlich , finden jetzt die

Delegiertenwahlen zum Gewerkschaftskongreß in Breslau
vom Deutschen Metallarbeiterverband statt . Es
sei auch an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht, daß un¬
sere Parteigenossen , soweit sie dem DMV . angehörcn , vollzäh¬
lig zur Wahl gehen, und zwar schon aus dem Grunde , weil
von Seiten der KPD . ebenfalls eine Liste aufgestellt ist . —
Tab letztere Liste siegt , ist wohl nicht anzuncbmen , denn in der
Beziehung haben sich die Metallarbeiter in Mittelbadcn freie
Bahn geschaffen . Immerhin ist es notwendig , daß die Wahl¬
beteiligung eine sehr starke wird , um den Herrn von Moskau
zu zeigen, daß ihre Rolle ausgejpielt ist.

Lohnbewegung im Karlsruher Gafiwirisgewerbe
Wie uns vom Zentralverband der Hotel-, Restr.- und Cafs -

qngestellten mitgeteilt wird, konnte nach längeren Verhandlun¬
gen die Lohnbewegung im GastwirtSgewerbc zu einem Abschluß
gebracht werden. Mit Wirkung ab 1 . Mai 1926 an fällte der
SchlichtunsauSschuß Karlsruhe einen Schiedsspruch , welcher am
30. Juni für verbindlich erklärt wurde, wonach die prozentuale
Entlohnung des Bedienungspersonals wie durch Schiedsspruch
vom 9. Mai 1924 festgelegt ist, bis heute als weiterbestehend zu
betrachten ist. Laut Schiedsspruch ist ebenfalls für die bestbe¬
soldeten Angestellten ab 1 . Mai eine Ibprozentige Erhöhung
der Monatsgehälter eingetreten , welch« durch das mit dem
Wirteverein Karlsruhe abgeschlossene Lohnabkommen ab 1 . Juli
in den einzelnen Positionen noch erhöht wurde.

protestveksammlung gegen die Verlängerung
t der Polizeistunde

Dom Zntralvt ^ and der Hotel-, Restr. « und Cafe-Angestell -
tcu wird uns geschrieben : Die am Dienstag , 7 . Juli , stattge¬
fundene Protestevrsammlung der Sektion des Bedienungsper¬
sonals nahm nach eingehender Diskussion, in welcher unter an¬
derem auch Klage darüber geführt wurde, daß die Polizei¬
organe den gesetzlichen Bestiimnungen der Polizeistunde int all¬
gemeinen viel zu viel Nachgiebigkeit zeigen , folgende Entschlie¬
ßung an *

„Die Ortsverwaltung des Zentralverbandes der Hotel-,
Nestr.- und Cafcknngestellten , Zwcigverein Karlsruhe , wendet sichmit aller Entschiedenheit gegen die von den Spitzenorganisatio-
» en der Arbeitgeber- bei der Ncichsarbeitsverwaltung angestrrbtc
Verlängerung der Polizeistunde. Wir sind der Auffassung, daßeine Verlängerung der Polizeistunde nur gesundheitsschädigend,und zu weiteren Mihständen ans dem Gebiete unserer tarif¬
lichen Arbeitszeit führen wird , und können daher unter diesen
Umständen einer weiteren Verschlechterung unserer Lage um so
weniger die Hand bieten, indem gerade die Arbeitgeber des
Elastwirtsgewerbes , den sozialen Gesetzesbestimmungen am we¬
nigsten Achtung verschaffen . Wir verlangen daher unter allen
Umständen als sozialen Schutz unserer Angestellten, unbedingte
Aufrechterhaltung der heutigen gesetzlichen Bestimmung zur Ver-
bütnng der weitere» Verlängerung und Verschlechterung unserer
Arbeitszeit . Fernerhin richten wir an die verschiedenen chnri -tativen Vereinigungen den Appell , durch die Unterstützung ihrer¬seits, den unübersehbaren Folgen, welche auf dem Gebiete der
Unmoral und Unsittlichkeit eintreten würde , ein Halt zu ge¬bieten. " D.

Der Landestanfvertrag der Friseure
Ende August läuft der seit November 1924 geltende Lan¬

destarifvertrag für das badische Friseurgewerbe ab . Ueber
seine Erneuerung wird in den nächsten Wochen verhandeltwerden . Die Arbeitgeber glauben die Zeit gekommen für eine
„Verbesserung" des Tarifvertrages in ihrem Sinne , das heißtzur tariflichen Festlegung all der Verschlechterungen ,die vielfach eingerissen sind infolge der Gleichgültigkeit der
Gehilfen . Die Gehilfen haben vereinzelt sogar der Organisa¬tion wieder den Rücken gekehrt. Das Recht der Zwangs -
Organisation steht nur den Arbeitgebern zu . In welcherWeise diese es versieben, „ihre" Gehilfen der Organisation ab¬
trünnig zu machen , geht daraus hervor , daß die Meister cküen
sogenannten Fachverein der Gehilfen unterstützen, dem sie teil¬
weise als Ehrenmitglieder angeboren . Obwohl es Sache der
Zwangsinnung in erster Linie mit wäre , zur fachlichen Wei¬
terbildung der Gehilfen die nötigen Einrichtungen zu treffen ,nützen sie die fachlichen Bestrebungen der Gehilfen gegenderen Organisation aus , durch die Unterstützung des gelben
Fachvereins .

Eine Versammlung am Dienstag in der „Eambri -nushalle " befaßte sich mit dem Stand der Dinge und beschloß
nach den Darlegungen des Arbeitersekretärs Een . Erb unddes Kollegen Etz körn - Berlin , den Zweigverein Karlsruhedes Arbeitnebmerverbandes wieder auszurichten.

Wohin es führt , wenn die Gehilfenschaft nicht mit aller
Entschiedenheit sich für ihre Sache einsedt, zeigen die Löhnein Karlsruhe wie auch die Verlängerung der Arbeitszeit , die
willkürliche Aushebung der Sonntagsruhe an Fastnacht undbeim Grenadiertag . Die Gehilfen , die zur nächsten Versamm¬lung , die sich mit der Neugestaltung des Tarifvertrages befaßt ,keine Einladung erhalten sollten , wenden sich um Auskunft , andas Arbeitersekretariat , Stefanienstr . 74 III . F . E.

( : ) Zum Zabnpflegewettbewerb in der städt . Ausstellungs¬halle . Die Ausstellungsleitung der Zahnhygienischen Ausstel¬lung „Unsere Zähne "
, die vom 5 . bis 13 . Sevtembcr 1925 inder städt . Ausstellungshalle stattfindet , teilt uns mit , daß zudem wahrend der Ausstellung stattfindenden Zahnpflege - Wett¬bewerb die dazu notwendigen Zahnbürsten , Zahnpflegemittel

sowie die Anleitung zur Zahnpflege an die Kinder vor Schul-
fchluß zur Verteilung gelangen . Die Kinder werden ersucht ,
reichlich und gut die Zähne zu pflegen . Zur Prcisverteilung
kommen etwa 10—12 000 Zahnbürsten und Pasten . Der Tagder Prämiierung wird in der Tagcspresje noch bekannt ge¬geben.

( :) Lindciiblütenfest . .Hoch ! Musik am Eutenbergplatz !Ein Auf - und Abwogen festlich gestimmter Menschen ! Was istlos ? Was soll es geben? So wird ein am nächsten Samstag ,abends um 348 Ubr des Weges kommender Fremdling fragen .L i n d e n b l ü t e n f e st ! Unter blühenden Linden Fest derKinder ! Schon hat sich der Zug — ein farbenprächtig Bild— geordnet und verläßt unter den Klängen eines flotten
Marsches der Schülerlavelle den Hof der Eutenbergschule .Froh glänzen die Augen der Kleinen , lustig flattern die Bän¬der ihrer Stecken und leise wiegen sich ihre Lampions imWinde . Da . eine Gruppe : Ab „Die Lindenwirtin "

, wiederKinder und immer wieder dazwischen Gruppen : „Die Blumen¬
königin"

, „Rotkäppchen"
, „Zwerge"

; kurzum, das Märchen mit
seinen altvertrauten lieben Gesellen ist lebendig geworden.So gebts in schier endlosem Zuge durch die Nelkenstraße, Kai¬
serallee und Vorkstrabe zur Sofienstraße . Hier Halt ! Die
Zeppelingemeinde schreitet, an der Spitze ihren würdigen Bür¬
germeister , dem Zug entgegen . - In feierlicher Ansprache be¬
grüßt der Bürgermeister die Kleinen und , o Jubel , jedes er¬
hält ein Geschenk. Dann weiter zum Eutenbergplatz . Dort
läßt die Schülerkapelle ihre munteren Weisen ertönen , auf
weithin sichtbarem Podium führen Mädchen Reigen und
Singspiele , Knaben Freiübungen vor und geben Lieder zum
Besten, unterdesien die mit gelbrotgelbcn Armbinden ge¬
schmückten Damen — wohl nicht vergeblich — an die Nächsten¬liebe der Zuschauer appellieren . Der ganz« Erlös des Festes
ist für den Verein Jngendhilf « zugunsten der Karlsruher
Ferienkolonie bestimmt. Inzwischen glühen rings um den
Platz Lampions auf und während der schöne Marktbrunnen in
feenhafter Beleuchtung aus dem Dunkel heraustritt , klingen
getragen die Töne des Liedes „Am Brunnen vor dem Tore "
über den Platz und beendigen hier das Fest, das in einem
gemütlichen Beisammensein der Erwachsenen im Felseneck¬
garten ausklintzen soll. So der Verlaus des Festes , wenn am
kommenden Salnstag abend der liebe Petrus ein Einsehen hat
und schönes Wetters beschert . Die Einwohner der Stadt wer¬
den hierdurch eingeladen und herzlich gebeten , ihrer Opferwil¬
ligkeit nicht allzuenge Schranken aufzuerlegen . An die An¬
wohner des Gutenbergvlatzes und der Straßen , durch die der
Zug zieht , ergeht die herzliche Bitte , ihre Häuser zu beflaggen
und die Fenster mit Blumen und Lampions zu schmücken. Re¬
servierte Sitzplätze zu 2 -4( im Vorverkauf sind noch zu haben
in der Weststadtbuchhandlung , Ecke Sofien - und Eabelsber -
gerstraße.

( :) Vom Schützenfest . Vorgestern war es der „Lieder¬
kran z

"
, der mit seinen lieblichen Gesängen die Anwesenden

erfreute und gestern abend führte der Karlsruher Männer¬
turnverein eine Auslese prächtiger Svortübungen vor
und der T . V . 18 4 6 wartete mit einem allerliebsten Sing¬
reigen der Damenabteilung aus. Es waren ausgezeichnete
Körverübungen , die zu sehen waren und der Beifall war ein
wohlverdienter . Dazwischen gab die Kapelle der Polizei¬
musiker unter Heistgs Leitung köstliche Proben ihres Kön¬
nens , sodaß der Abend trotz des etwas zweifelhaften Wetters
sich zu einem recht vergnügten gestaltete . — Die Beteiligung
am Schieben war wieder eine sehr grobe, sowohl von hier wie
von Baden und aus dem übrigen Deutschland.

( : ) Silberne Hochzeit . Der in weiten Kreisen bekannte
Kapellmeister Heinrich Lüttgers sr . feiert am heutigen
10. Juli das Fest der silbernen Hochzeit . Aus Anlaß dieses
Festes beehrten die Mitglieder des Musikvereins Karlsruhe ,
am Vorabend das Jubelpaar mit musikalischen Darbietungen .

Herr Lüttgers bat sich seit der Uebernahme des Musikvercins '
Karlsruhe im Avril 1924 bei dem hiesigen Konzertliebcnden
Publikum , große Sympathie erworben . Aus Dankbarkeit und
Treue zu ihrem Kapellmeister hat der Musikverein dein Jubi¬lar den goldenen Ehr c i n g des Orchesters und der
Jubilarin ein namhaft ehriDH-s Geschenk überreicht . Wir
wünschen dem Jubelpaar recht lange gesunde Lebensjahre unddem Herrn Kavellmeister Lüttgers sr. mit seiner wackeren Mu »
sikerschar, weiter aufstrebende Erfolge auf dem musikalischenGebiete.

Stadtgartentonzerte . Eine lleberraschung für das kon¬
zertliebende Publikum des Stadtgartens bedeutet das Gast¬sviel des weltberühmten Original Koschat - Quartetts
aus Wien , das heute Abend, in Verbindung mit dem Kon¬
zert der Feuerwehrkavelle , im Stadtgarten auftritt . Das
Quartett bestehend aus den Herren Jurak , Davy , R . Wagnerund Georg Haan (Mitglieder der Wiener Staatsoper ) bat
auch in diesem Jabre auf seiner Konzertreise allüberall größ¬ten Beifall gefunden , sodaß ihm auch in Karlsruhe ein groberErfolg beschieden sein möge. Wie stets wird der Zudrana zu
diesem Konzert außerordentlich grob sein . Es sind demzufolgeaußer den Eingängen Nord und Süd auch die Eingänge Ostund Ettlingerstraße 8 beim ©aücnamt geöffnet, sodaß sich der
Verkehr reibungslos abwickeln " ann .

Stadtgartenkonzert . Gutes Wetter vorausgesetzt, findet
am kommenden Samstag , den 11 . d . M ., im Stadtgarten eia
Nachmittagskonzert der Kapelle der Vereinigung badischer
Polizeimusiker unter Leitung von Obermusikmeister Heifig statt .Die vorzüglichen Darbietungen dieser Kapelle lassen erneu
guten Besuch des Konzerts erwarten .

Stadtgartenkonzert . Am Sonntag , den 12. Juli , bringen
die für diesen Tag vorgesehenen Konzerte reichhaltige Ab¬
wechslung . Den Auftakt gibt das Promenadekonzert
vormittags von 11 —12 llbr . Musikzuschlag wird hierfür nichterhoben . Nachmittags von 3 )4 —6 Ubr und abends von 8 bjs
10 )4 Ubr konzertiert die beliebte Harmoniekavelle unter Lei¬
tung von H . Rudolph . Anläßlich des 28 . VerbandsschießensBaden , Pfalz und Mittelrhein findet abends ein Kunst -
feuerwerk — ausgeführt von Feuerwerkstechniker W.
Fischer, Cleebronn (Württbg .) — statt , verbunden mit einer
italienischen Nacht, bengalischer Beleuchtung des Sees und der
Anlagen . Der Garten trägt reichen Lampionschmuck und
ebenso sind die den See befahrenden Boote geschmüdtt, was
immer zu reizvollen Stimmungsbildern Veranlassung gibt .Außerdem wird die frühen : erste Solotänzerin des bad . Lan -
desthcaters . Frau Olga Mertens -Leger , mit ihrer Tanzschuleeinige Tänze auf dem See (Floß ) ausführen .

Aus den Vororten
Darlanden . Die auf heute abend anberaumte Sitzung des

Bezirkskomitees findet schon um 8 Uhr statt . Da verschiedene
Mitglieder noch einer anderen Sitzung beiwohnen müssen ,bitten wir um pünktliches Erscheinen.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 9. Juli 1925 . Belgien 19.40 M
ver 100 belg. Fr . Holland 168 .10 .lt per 100 holl. Gulden .
Spanien 60 .92 Ji ver 100 Pes . Schweiz 81 .47 ver 100 schw .
Fr . Italien 15 .41,4t per 100 Lire . England 20 .390 Ji per
l Pfd . Sterl . Schweden 112.59 M per 100 Kronen . Frank¬
reich 19.695 Ji ver 100 franz . Fr . Oesterreich 59.057 .4t ver
100 Schilling . Reuyork 4 .195 Ji per 1 Dollar . Slovakei 12.43
per 100 Kronen .

- 0 -

Gewerkschaftliches
Von der Tagung der Vergarbeiter-Znternationale

Der erste Verhandlungstag der Sitzung der Bergarbeiter -
internationale , an der von Deutschland Huscmann , Limbertz
und Dr . Berger teilnehmen , war hauptsächlich internen Ange¬
legenheiten gewidmet. Der internationale Sekretär Frank
Hodge berichtete über die Organisation des Internationalen
Bergarbeiterbiiros . Hierauf wurden Einzelheiten über die nach
Rußland zu entsendende Studicnkommisston besprochen und sest^
gestellt , daß wegen der in verschiedenen Ländern bestehenden
Schwierigkeiten die Abreise um einige Wochen hinausgeschoben
werden muß . An der Reise werden Vertreter der Bergarbeiter
Deutschlands, Englands , Belgiens und Polens teilnehmen. Im
Zusaininenhang mit der geplanten Herausgabe periodischer Be¬
richte über die internationale Lage des Bergbaues und der
Bergarbeiter wurde die Frage der Herausgabe eines inter¬
nationalen Bergarbeiter -Organs erörtert . Auf der letzten
Sitzung der Bergarbeiter -Internationale war die Veranstaltungeiner internationalen Untersuchung über den Bergbau und die
Lage der Bergarbeiter angeregt worden. Nachdem die Arbeits¬
konferenz in Genf im Juni beschlossen hat, dieser AnregungFolge zu leisten , soll nunmehr das Internationale Arbeitsamt
die Vorbereitungen für eine solche Untersuchung übernehmen.Die Debatte der zweiten, die Tagung der Bergarbeiter -
internationale abschließenden Sitzung befaßte sich mit der wirt -
schastlichen Lage im Bergbau . Die außerordentlich gespannte
Lage und Entschlossenheit der Bergarbeiter -Internationale , im
Falle eines ungenügenden Entgegenkommens der Unternehmer
einzugreifen , kommt in einer einstimmig gefaßten Entschließung
zum Ausdruck .

Aus der Stadt Durlach
Reichsbaner Schwarz-Rot - Eold . Sonntag , 12. Jull , mor¬

gens % 7 Uhr , Antreten und Abmarsch vom Schloßvlatz. 7.14 '
Abfahrt von Durlach , 8,05 in Karlsruhe Hauvtbahnbof nach
Rastatt . Fahrpreis ab Durlach bin und zurück 1 .30 Ji . —
Dienstag , 14. Juli , abends 8 Ubr , findet im Lokal z . Traube
eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt . (Siehe
Vereinskalender .)_ _

Briefkasten? der Redaktion
R . G. Kehl. Reg .-Med .-Rat Dr . Stark , Karlsruhe , Bach¬straße 82, 3 . Stock .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Lud . van Venrooy , Ehemann , Fräser , alt

53 Jahre . Karl Hölzer, Ehemann , Fabrikarbeiter , alt 53
Jahre . Anna Zahn , alt 80 Jahre , Witwe von Phil . Zahn ,
Bierbrauereibesitzer .
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(Fortsetzung )
Es wehte jetzt eine ganz andere Luft in Steinhof . Das

jUnbeimlichc war verschwunden; es klangen keine Klagetöne
mehr aus dem Hause heraus , um sich wie Lehm und schwarze

,Trauer auf einen zu legen . An dem Besitzer von Steinhof
merkte man die Veränderung am meisten ; er war zehn , zwan¬
zig Jahre jünger und schlug in bester Laune hinten aus wie'jemand , der von schweren Banden befreit ist . Er war ganz' in Airspruch genommen von der Wirtschaft , jagte mehrmals
täglich in seinem Gig nach dem Steinbruch , war bei jeder neuen

'Arbeit zugegen und konnte wohl aus den Einfall kommen , die
.Jacke abzuwerfen und selbst mit Hand anzulegen . Die blonde
.Marie deckte ihm den Tisch und machte sein Bett , und er ge¬
gierte sich nicht, zu zeigen, dag er ihr gut war - Wer gestand
,das wohl sonst einem armen Mädchen gegenüber bei hellem,
lichtem Tag zu ! Seine gute Laune wirkte förmlich ansteckend
und verscheuchte das eine wie das andere .

Im übrigen lieh sich ja nicht leugnen , dag Lasse sein Teil
zu tragen hatte . Die Lust, sich zu verheiraten , packte ihn heftig
bei der strengen Kälte , die sich schon im Dezember einstellte.
Er sehnte sich danach, den Fub unter den eigenen Tisch zu setzen
und eine Frau zu haben , die ihm alles war . Ganz hatte er
Karna noch immer nicht aufgegeben ; aber er hatte Dachdecker
Holms Frau doch »ebn blanke Kronen auf den Tisch versprochen,
wenn sie was Passendes für ihn ausfindig machen könne .

Eigentlich batte er sich das Ganze ja als Unmöglichkeit aus
dem Kopf geschlagen und sich in das Land seines Alters be¬
geben. Aber was konnte es nützen , sich einzuschlieben, wenn
man doch nur nach einer Tür suchte, durch die man entschlüpfen
konnte. Lasse tat noch einmal einen Blick in die Zukunft hin»
aus , und wie immer , war es auch diesmal Pelle , der das Leben
und die Freuds ins Haus brachte.

Unten am äußersten Ende des Fischerdorfes wohnte eine
Frau , deren Mann zur See fuhr und seit mehreren Jahren
nichts von sich hatte hören lassen .

Pelle hatte mehrmals auf dem Wege von und zur Schule
Schutz gegen das Wetter auf ihrer Diele gesucht , und allmäh¬
lich wurden sie gute Bekannte . Er richtete kleine Dienste für
sie aus und bekam dafür eine Tasse warmen Kaffee . Wenn die
Kälte so recht beißend war , holte sie ihn immer herein . Dann
erzählte sie ihm von der See und von ihrem schändlichen
Manne , der wegblieb und sie sitzen lieb , so daß sie sich ihren

.Lebensunterhalt durch Flicken von Netzen für die Fischer ver¬
dienen mutzte . Und Pelle seinerseits mutzte von Vater Lasse
und Mutter Bengta erzählen , die daheim auf dem Kirchhof
in Tommelilla lag . Viel mehr kam bei der Unterhaltung

«nicht heraus , denn beständig kehrte sie zu ihrem Mann zurück,
der wegblieh und sie als Witwe sitzen ließ .

'

„Er is woll ertrunken !" pflegte Pelle dann zu sagen.
„Nee, das is er nich, denn ich Hab' kein Zeichen gekriegt !"

antwortete sie sehr bestimmt, immer mit denselben Worten .
Pelle erzählte dem Vater das Ganze wieder ; er war sehr

interessiert . „Na , bist du heute wieder bei Madam Olsen ge¬
wesen ?" war das erste , was er sagte, wenn der Junge aus
der Schule kam - Dann mutzte Pelle alles mehrmals erzählen ,
Lasse konnte es gar nicht gründlich genug bekommen.

„Du hast ihr doch erzählt , dab Mutter Bengta tot ist ?
Hm , ja , das hast du ja getan . Aber wonach bat sie dich denn
heute über mich ausgefragt ? — Weib sie was von der Erb¬
schaft ? (Laste hatte kürzlich fünfundzwanzig Kronen von ei¬
nem Bruder seines Vaters geerbt .) Du könntest ja gern ein
Wort darüber fallen lasten — damit sie uns nich für solche
arme Läuse hält .

"
Pelle trug verblümten Bescheid hin und her . Von Laste

bekam er Kleinigkeiten mit als Vergeltung für das Gute , das
sie ihm antat , gestickte Taschentücher und ein feines seidenes
Tuch — die letzten Reste von Mutter Bengtas Nachlastenschaft.
Es würde schwer sein, dies zu entbehren , wenn nun aus diesem
Neuen nichts werden sollte — dann waren da keine Erinne¬
rungen mehr , zu denen man seine Zuflucht nehmen konnte!
Aber Laste setzte alles auf eine Karte .

Eines Tages konnte Pelle erzählen , dab Madam Olsen
jetzt ein Zeichen gehabt hatte . In der Nacht war sie davon
aufgewacht, dab ein grober schwarzer Hund keuchend an ihrem
Kopfende stand , seine Augen leuchteten in der Dunkelheit , und
sie hörte das Wasser aus seinem Fell tropfen . Sie begriff ,
dab es der Schiffshund sein mußte , der ihr eine Botschaft
brachte, und ging an das Fenster . Und draußen im Mond¬
schein auf der See sah sie ein Schiff unter vollen Segeln gehen.
Es ragte hoch auf , und man sah Meer und Himmel quer durch
das Schiff hindurch. Ueber der Reeling hingen ihr Mann und
die anderen , sie waren durchsichtig , und das Salzwasser trieb
ihnen aus Haar und Bart und rann an der Schiffsseite herab .

Am Abend zog Laste seine besten Kleider an .
„Woll 'n wir heute abend aus ?" fragte Pelle froh er¬

staunt .
„Nein ja , das beibt , ich will aus — nur eine kleine

Besorgung . Wenn jemand nach mir fragt , dann sag ' man . ich
mär ' zum Schmied gegangen und bestellt ' einen Nascnring für
den Stier .

"
„Und ich soll nich mit ?" Pelle war kur, davor zu

meinen.
„Nein , du mutzt ein guter Jung ' sein und dies eine Mal

ru Haus bleiben !" Laste streichelte ihm den Kopf.
„Wo willst du denn bin ?"
„Ich will —" Laste wollte eine Lüge fabrizieren , konnte

es aber nicht übers Herz bringen . „Du mutzt mich lieber nich
iragrn "

, sagte er. ,
„Krieg '

ich es denn einen anderen Tag zu wisten — ohne
öu fragen ?"

„Ja , — ganz bestimmt !"
Laste ging , kam aber wieder zurück. Pelle sab aus dem

Bettrande und weinte — es war das erste Mal , dab Laste aus -
ving. ohne ihn mitzunehmen .

„Ru mutzt du vernünftig sein und zu Bett gehen! " sagte
ct ernsthaft . „Sonst bleib '

ich zu Hause bei dir , aber dann
deht uns vielleicht vieles verloren !"

Da nahm sich Pelle zusammen und fing an , sich auszu¬
ziehen. Und Laste kam endlich weg .

Madam Olsens Haus lag dunkel und abgeschlossen da , als
Lasse dort anlangte . Er erkannte es leicht nach Pelles Be¬
schreibungen und ging ein paarmal rundherum , um zu sehen ,
wie die Wände standen . Es sah ganz gut aus , sowohl das
Holz als auch der Bewurf , und es gehörte ein gutes Stück
Erde dazu — gerade groß genug , um es am Sonntag zu be¬
stellen, so daß man an den Wochentagen auf Taglohn aus -
gchen konnte.

Laste klopfte an die Tür , nach einer Weile kam «ine weicke
Gestalt am Fenster zum Vorschein.» „Wer ist da?" wurde ge¬
fragt .

„Pelles Vater , Laste Karlsson "
, sagte Laste und trat in

den Mondschein.
Die Lade wurde zurückgeschlagen . „Komm doch herein ,

steh da nich in der Kälte !" sagte eine sanfte Stimme , und
Lasse trat über die Schwelle. Schlafstubenluft schlug ihm ent¬
gegen, Lasse witterte den Alkoven, konnte aber nichts sehen ,
er hörte ein Pusten , wie wenn ein dicker Mensch sich die
Strümpfe anzieht . Dann strich sie ein Streichholz an und
zündete, die Lampe an .
. Sie gaben sich die Hand und sahen sich dabei an . Sie

trug einen Unterrock aus gestreiftem Bettbührenzeug , der die
Nachtjacke zusammenhielt , und hatte eine blaue Nachtmütze
auf dem Kovf . Gute Glieder hatte sie und einen wohlgeiorm -
ten Busen . Auch das Gesicht verhieb Gutes . Sie war von der
Art , die keiner Katze was zuleide tun , wenn sie nicht ange¬
griffen werden — aber eine Arbeitskraft war sie nicht , dazu
war sie zu weich .

„So , das is also Pelles Vater !" sagte sie — „du hast aber
einen jungen Sohn . Na , dann setz dich man ."

Laste zwinkerte ein wenig , er hatte ja schon gefürchtet, dab
sie ihn alt finden würde .

„Ja , er is ja , was man eine Nachgeburt nennt ; aber ich
kann doch noch die Arbeit eines Mannes tun — sowohl in
dem einen als in dem anderen .

"
Sie lachte ihm zu , während sie hin und her ging und auf¬

trug , — kaltes Schweinefleisch und Bratwurst , Schnaps und
Brot und eine Tonschüstel mit Schmalz.

„Etz man ! Etz man !" sagte sie . „Daran erkennt man
einen Mann . Du hast einen langen Weg gemacht."

Jetzt erst fiel es Laste ein, dätz er doch einen Vorwand
für seinen Besuch geben mutzte . „ Ich wollte eigentlich gleich
wieder weg .. Ich wollt ' mich bloß bedanken, daß du so gut
gegen den Jungen bist ! " Er erhob sich sogar, als wolle er
aufbrechen.

(Fortsetzung folgt .)

Sine Kunstausstellung der Schulkinder
Baden-Baden. Unsere Bäderstadt wird in einer der,vielen Gebiete des schulunterrichtlichen Betriebs für das ganze

badische Land vorbildlich und bahnbrechend. Los vom Lern-
schulwcscn auf dem Gebiet des Zeichenunterrichts , bin rum im
Leben wurzelnden , es kindertümlich meisternden und Erlebtes
in kindtllmlicher Form nach außen projizierenden Arbeits - ,
bester Erarbeitungsunterricht , das war die Tendenz einer
Lehrerarbeitsgemeinschaft , die zum Grötztteil aus
Lehrern des Bezirks Baden -Badens hestand. Diese Arbcits -
g ' ineinfchaft batte sich als Dolmetscher ibres Ringens und
Strebens den Referenten für Zeichnen und verwandte Ge¬
biete im österreichischen llnterrichtsministeciuu , den Vclks-
schullehrer Genossen Professor Rothe aus Wien ver¬
schrieben .

Wien , ein selbständiges Land im Kranze der österreichi¬
schen Landesteile , steht ganz unter sozialdemokratischer Füh¬
rung « die Sozialdemokratie hat dort die absolure Mehrheit .
Es mutz hier betont werden , dab das Wiener Ländlein trotz
seiner wirtschaftlichen Notgemeinschaft mit ganz Mitteleuropa
nicht nur das bestregierte , sondern auch das wirtscheUlich ein¬
zig aufwärtssteigende Land Europas ist . Wien straft das Wort
von der sozialistischen Mißwirtschaft , das gerade auch in
Lehrerkreisen als unumstößlicher Urgrundsatz betrachtet wird ,
Lügen . Da ist es auch nicht wunder zu nehmen , wenn Wien
auch auf schulischem Gebiet in allervorderster Reihe steht
und erfolgreich mit Hamburg und Sachsen konkurrieren kann,
ja auf dem Gebiet „Kunst in der Schule" beide überholt hat ;
dank der führenden Lehrergenossen, die dort nicht unter büro¬
kratischer Jnsvizierungsmanie wie in dem imgrunde doch recht
svictzbiirgerlich - erzreaktionären Altdeutschland zu leiden haben,
sondern frei von den Wirkungen des Autoritätenkollers ge¬
wisser republikseindlichen Vorgesetzten als Erzieher schöpferisch
tätig sein können.

Ein achttägiger Kurs in der vorigen Woche einigte die
Baden -Badener Lebrerarbeitsgemeinschaft , um sich von dem
Gen . Rothe in die Materie des arbeitsunterrichtlichen , le-
benskundlichen Zeichnens einführen zu lasten. Um aber auch
der Oeffentlichkeit gegenüber das Gesunde und Wertvolle zu
dokumentieren , das in der Wiener „Methode" steckt , hat man
in den Gängen der Badener Altstadt - Knabenschule, die sich
leider z . T . infolge der ungünstigen Beleuchtung als nicht her¬
vorragend geeignet zu diesem Zwecke erwies , eine stark besuchte
Ausstellung von Zeichnungen, farbigen Blättern . Schwarz-
und Buntvavierschnitten und graphischen Darstellungen in
allerlei Techniken, die alle von Kinderband rühren , arrangiert .
Eine Ausstellung von meist auch farbigen Zeichnungen, deren
Schöpfer 6- bis 14jährige Japanerkinder sind , zeigen die ur¬
sächlichen Zusammenhänge des Zeichenunterrichts der kommen¬
den Jahrzehnte mit den erzieherischen Absichten der Lehrer
und Künstler des fernen Ostens . Es sind beachtliche Leistungen
der Kinderhände und -scele , die uns hier vor Augen geführt
werden , aber sie sind fern von der Svitzenleistungssucht bür¬
gerlicher Erziehertätigkeit . Man erkennt deutlich die prole¬
tarische Einstellung aus dem Ausstellungsmaterial , die auf die
Erhöhung des Bildungsniveaus der Proletarierkindergesamt¬
heit gerichtet ist . Nicht Künstlertum will man durch diese Art
Lebr- und Erziebertätigkeit aus dem Kindertum bernuszüchten ;
das Zeichnen soll nicht Berufsverbildung oder gar Selbstzweck
sein , sondern Mittel zum Zweck, der in einer vertieften
Algemeinbildung der werktätigen Schicht besteht ;
weit entfernt ist man in Wiener Lehrergenostenkreisen, in das
Kind mehr hineinzugebeimnisten als schon anlagehaft in je¬
de mKinde vorhanden ist ; man hat sich dort auch emanzipiert
von den Gedankengängen jener bürgerlichen Pädagogen , deren

Strebungen man uns Sozialisten schnellfertig an die Rockschöbe
zu hängen beliebt ; es mübten nicht Sozialisten sein , die da
sich freigemacht haben von dem Irrwahn , jede kindliche Aeu-
berung sei schon als Dokumentierung des Genius im Kinde
zu bewerten . Nüchtern, aber mit der Durchdrungenheit des
überzeugten Menschen geben die Wiener an ihre Ausgaben
heran und erreichen das , was man in deutschen Schulen mit
ihren ganz im A - und Antisozialistischen aufgebenden Ee-
dankengefüge nicht erreicht und nicht erreichen kann.

Freies Schaffen der Lehrkräfte und ebenso freies Heraus¬
arbeiten des vom Lehrer Vermittelten zeigt sich an jeder von
den hunderten von ausgestellten Zeichnungen. Ein sklavisches
Abschreiben der Natur oder einer vom Lehrer vorgezeichneten
Vorlage war der Zeichenunterricht bis beute bei uns in
Deutschland, und die Reformversuche scheiterten stets an der
Zwirnsfadenstrategie der Matzgebenden. Wir fürchten, dab
auch jetzt wieder eine Kampagne von dieser Seite gegen das
Bestreben der Badener und ihren frischen Zug einfetzen wird .
Das freie Schaffen zeigt sich sehr schön in den Klassenarbeiten
über irgend ein Thema ; wie reizvoll vielgestaltig weiß eine
Wiener Klaste das Thema „blühender Baum " oder „Vogel
im Käfig" usw . abzuhandeln und abzuwandeln . Die seit
Jahren gründlich durchgeprobte und durchgevrüfte Wiener
Schulreform unterläßt es, die Phantasie der Kinder in Festeln
zu schlagen . Bild um Bild erweist, wie aus dem Kind nach
Wiener Erziehungs - und Lehrweise das urpersönlichste Ich
gestalten lernt und gestaltet ; daß auch das schwächsthegabte
die Fähigkeit erlangt , Eigenstes , Allereigenstcs zu gê en . Es
wäre zu wünschen , dab eine derartige Ausstellung auch ander¬
wärts sich ermöglichen liebe. Insbesondere bedürfte Karls¬
ruhe eines derartigen Anstoßes, um aus seiner Lethargie her-
ausgerissen zu werden . Auf diesem Feld erwüchsen den so¬
zialistischen Lehrern eine Aufgabe , deren Lösung sicherlich vom
Segen begleitet wäre . ^ trim .

- ® -

Theater und Musik
Städtisches Konzerthaus

Der fidele Bauer
Als die Wiener vor mehr als zwei Dezenien sich bei

„der lustigen Witwe " ihres Lehar amüsierten , lieben sich
die Berliner von Leo Fall einen „Fidelen Bauern " vorstellen,
und freuten sich an seiner Urwüchsigkeit und der seiner Sippe .
Mit einer kleinen Dosis Sentimentalität ist immer noch etwas
beim groben Publikum zu erreichen und deshalb bat der ge¬
schickte Operettenlibrettist Leon bei Oer Abfassung dieses
Buches die Birch-Pfeifer ' schen Rezepte angewendet und ganz
gewaltige Erfolge damit erzielt . Der fidele Bauer kann sich
beute noch hinter seinen schlitzöhrigen „Schalltrichtern " kratzen ,
denn er findet immer wieder eine interessierte Gemeinde. Es
war vor zwanzig Jabren , als der fidele Bauer noch als Ori¬
ginal in die Stadt kam und als eine verblüffende Erschei¬
nung bekannt wurde . Die Ovcrettenkünstler freuten sich be¬
sonders über ihn , denn es gab neuartige Typen darzustellen,
mit denen Erfolg zu erzielen war . Heute , wo die Operette
beginnt sich nach und nach in die Revue aufzulösen, sind unsere
Künstler auf einem andern Gebiet zuhause, sie müssen sich
beim fidelen Bauern erst wieder an die Landluft gewöhnen.
Und diese Umstellung gelang den Herren Stadler und
E z a v als Scheichelroitber und Lindoberer famos . Die Kunst
beider besteht in einer fein angelegten Mimik und in einer
kurzen, markant angeformten Geste , jenen beiden Haupttugen -
den , die die Overettenbühne nicht entbehren kann . Kommt
dann noch die dritte Tugend in Form einer guten Stimme ,
oder aucki nur eines Stimmersatzes dazu, dann kann man von
idealen Zuständen reden.

Die Aufführung des fidelen Bauern hat hier wieder ge¬
zeigt, daß man wirklich letzte Kräfte ansvannt , um Gutes zu
bieten . Bühnenbild . Dekoration , Kostüm, Einstudierung , alles
zeugte von bestem Willen . Das Ensemble bat sich rasch einge¬
spielt . auch kleine Rollen finden beachtliche Verkörperung . So
hat S k a l l eine Obrigkeit hingestellt , die durch ihre asthma¬
tischen Beklemmung ein Kabinettstllckchen wurde . Dab unter
unserer Heranwachsenden Jugend auch schon vielversprechendes
Theaterblut pulsiert , bewies der H e i n e r l e des Karl
D e n n i g . der sich vollkommen beimisch im Bühnenrabmen
fühlt . Die zahlreichen Gestalten , die die geschickt aufgebaute
Handlung tragen , waren in besten Händen . Herr Heins
bat der leichtflüssigen rhythmisch gut geformten Musik ein
gutes Temoo gegeben. Lr

Vadisches Konservatorium
Lehrkräfte des Badischen Konservatoriums luden zu einem

Konzert in den Saal der Anstalt ein . Frl . M a t t h e s spielte
Beethovens Es -Dur Klaviersonate , ein Werk über das Schu¬
mann begeistert schrieb . Die wunderherrliche Sonate wurde
von Frl . Matthes farbig und leidenschaftlich gespielt. Der
zweite Satz machte in der schlichten Innigkeit , mit der er >
wiedergegeben wurde , starken Eindruck und«, die Art , wie der
äutzere Ecksatz gespielt wurde , verriet Verständnis für Beet¬
hoven. Die sorglich ausgebildete Technik , die Frl . Mattbes
eignet , läßt alle Eeschwindigkeitsgrade zu . es bleibt daher
auch im Presto alles deutlich und plastisch . Frau Junker
sang von dem bedeutendsten Cellisten seiner Zeit Domenico
Eadrieli zwei Arien mit Cello und Klavierbegleitung . .

Das
warm klingende Organ folgte den Absichten seiner Meisterin
willig . Herr Dr . Junker und Herr I a c g e r akkomvqg -
nierten mit Delikatesse. An der Wiedergabe der Straub 'schen
Cello-Sonate erfreute der anmutig singende weiche Kammer¬
ton , der auch im zartesten Piano klingt und trägt . Die
enthusiastischen Stellen , an denen das Jugrndwerk
Strvutzens überaus reich ist , spielte Herr Jaeger mit strömen¬
der hinreibender Kraft . §t.

He
Walter Jensen , der weiteren Kreisen durch sein satyri -

sches Büchlein „Overndämmerung " (verlegt bei Erich Kunter ,
Heilbronn ) bekannt geworden ist , übernimmt am 1 . August
dieses Jahres die Overnregie am Stadttheater in Basel . (Jen¬
sen ist ein Karlsruher Kind .)

Uraufführung . Das neueste Männer - Cborwerk „Boden¬
see" von dem Komponisten Ludwig B a u m a n n , Karlsruhe ,
batte beim 10. Bodensee- Hegau -Sängerfeste in Singen am
Hohentwiel durch den dortigen Männergesangverein unter
Leitung von Musikdirektor Hermann Kirner einen durchschla¬
genden Erfolg . Der anwesende Komponist war Gegenstand
grober Ovationen , und wurde zum Ehrenmitglied des Männer¬
gesangvereins Singen ernannt . (Der Chor erscheint im Musik¬
verlag Fritz Müller , Karlsruhe ) .
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29. Deutscher Krankenkaffentag
SPD . München, 7 . Juli . (Eig . Bericht.)

An seinem letzten Berhandlungstag beschäftigte sich der
.Deutsche . Krankenkassentag mit der sozialhygienischen und so¬
zialpolitischen Bedeutung der Behandlungsanstalten . Das
'Referat hierüber erstattete der Berliner Stadtarzt Dr . R o e -
her . Seine Ausführungen ergänzte Dr . Pyroll -Berlin . Dar¬
auf wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , in der
folgendes niedergelegt ist :

„Der Wirtschaftsprozeb der neuen Zeit schuf durch die
Loslösung der groben Bevölkerungsmasscn von den Produk¬
tionsmitteln ein Industrie - und Landarbciterproletariat , zu
dem wirtschaftlich auch grobe Teile des sogenannten Mittel¬
standes rechnen . Für diese Bevölkerungsteile entstanden neu¬
artige gesundheitliche Bedürfnisse, insbesondere sozialhygie¬
nischer Natur . Es hat sich gezeigt , dab die Aerzteschaft in
ihrer jetzigen Berufsform den dadurch gegebenen neueren Auf¬
gaben nicht gewachsen ist. Die Aerzteschaft befindet sich , weil
sie ihren heutigen Ausgaben infolge ihrer Einzelarbeit nicht
Herr werden kann, in der schärfsten beruflichen und wirt¬
schaftlichen Krise. Diese kann ihre Lösung nur finden , durch
eine Organisation , in der Gemeinschaftsarbeit Grundsatz ist .

'Für eine solche können Behandlnngsanstalten der Kranken¬
kassen eine brauchbare Grundlage geben. Dazu sind sie zweck¬
mäßig auf die Wohn- , und Arbeitsviertel zu verteilen und
organisatorisch zusammenzufassen, zur Umstellung der Einzel¬
arbeit auf Gemeinschaftsarbeit . Zugleich ist zu versuchen , die
Aerzteschaft in ein grobes System sozialfürsorgerischer Betreu¬
ung organisch einzugliedern . Damit die Behandlungsanstalten
voll wirken können, ist die Bercinbeitilchung des Eesamtver -
sicherungswesens auf bezirklicher Grundlage mit den Kranken¬
kassen als Unterbau zu verlangen . Es ist zu erwarten , dab
der Arzt hierdurch die Eigenschaft als Familienarzt wicder-
gewinnt . Die Krankenkassen werden, ohne eine untragbare
Belastung auf sich zu nehmen, durch die Behandlungsanstalten
instand gesetzt, den Aerzten ein Durchschnittseinkommen und
eine Altersversorgung zu garantieren , die ihre wirtschaftliche

'
Existenz sichern. In den Behandlungsanstalten kann die not¬
wendige Erweiterung der heutigen rein biologischen Medizin
zur sozialen, unter voller Wahrung der Freiheit der medizini¬
schen Wissenschaft , erfolgen . Die medizinische Wissenschaft und
die Bevölkcrungspolitik werden daraus einen Nutzen zum
Woble der gesamten Bevölkerung ziehen.

"
Das letzte Referat betraf die zahnärztliche Behandlung im

Eigenbetriebe der Krankenkassen, wozu der Braunschweiger
Chefzahnarzt Dr . Lewald referierte . Auch die hierzu vor¬
liegende Entschließung wurde einstimmig angenommen . In
sibr wird festgestellt , dab Privatbetriebe einem Zahnarzt we¬
der die Fortschritte der Wissenschaft und Technik im erforder¬
lichen Mabe nutzbar machen , noch ihn so wirtschaftlich arbeiten
lassen können , wie es erforderlich wäre .

Am Schluß erstattete noch Geschäftsführer Lehmann -
,Charlottenburg den bereits im Verbangsorgan mitgeteilten
'Geschäftsbericht und stellte fest, daß nach der endgültigen Aus¬
zählung die Münchener Tagung von 1768 Teilnehmern besucht
war , die 8 538 679 Versicherte vertraten . Im Namen des
Vorstandes wandte er sich schließlich noch gegen den Gesetzent¬
wurf über die Abänderung des Webrmachtoersorgungsgesetzes,
weil die Versorgung der ausscheidenden Webrmachtsangeböri -
gen auf Kosten der Selbstverwaltung der Krankenkassen durch -
igefübrt werden soll . Als erster Vorsitzender wurde wiederum
Abrens - Cbarlottenburg gewählt , und als nächster Tagungs¬
ort Düsseldorf bestimmt.- ©-

Lugend und Sport
Die Hauptversammlung der Aaturfreunde in Wien

Bezüglich der Beitragsleistung der Jugendlichen wurde
ein Antrag angenommen , wonach dieser zu ermäßigen ist.
Ueber die wichtigen Fragen Baufonds , Beihilfen , Natur¬
freundehäuser , Versicherungen erstattet Een . Emmerling
(Wien ) ein ausführliches Neferat und beleuchtete die ver¬
schiedenen Anträge . In der folgenden Debatte kam vor allem
die Anschauung der alvenländ .ischcn Gruppen zum Ausdruck,
den Bau von Hütten im Hochgebirge zu fördern und in dem
'Sinne die Mittel des Ecsamtvereines zu verwenden . Die
Deutsche Delegation war zum Beschlüsse gekommen , daß ab
1927 die Mittel des ncugeschaffcnen Reichsbaufonds zur Gänze

'dem Bau von alpinen Hütten zuerst im deutschen , dann im
österreichischen Alvengebiete zuzuwenden sind . Schließlich
'wird der Antrag des Zcntralausschusses durch Een . Emmerling
-angenommen , wonach der bestehende Zentral -Baufond aufge¬
löst wird . Es haben Reichs- bezw . Ländcrbaufonds gebildet
zu werden.• Bezüglich eines Antrages , dab die Hütten der Natur¬
freunde nach bestimmten Bautypen errichtet werden sollen ,
wird der Vorschlag des Zentral - Ausschusics angenommen , wo¬
nach ein Baukomitee , bestehend aus erprobten Fachleuten , jedes
Projekt prüft und an Ort und Stelle Erhebungen pflegt . Die
Genossen Schauer ( Graz) , Coblenz ( Karlsruhe ) , Asam
( Innsbruck ) , Winter (München) , Männel (München) sprechen
in der Debatte . '

Im nächsten Punkt Verlagsangelegenheiten erstattet Een .
5 a p v i ch den Bericht. Es wird um die Heranbildung von
Führern einheitlich zu fördern , die Herausgabe eines Führer -
Regulativs beschlossen. Ebenso wird der Antrag angenommen,
der die einheitliche Führerausbildung durch Richtlinien be-

i zweckt .
Zur Vereinsschrift „Der Naturfreund " spricht Gen . S a v -

v i ch. Er gibt ein übersichtliches Bild der ganzen wirtschaft¬
lichen Zustände zuerst in Oesterreich, dann in Deutschland, die
Ursache der vielen Klagen über Zulieferung und Ausstattung
der Zeitschrift waren . Ein Aufgeben des Blattes , wie einige-
Anträge fordern , sei unmöglich, es würde das wichtigste geistige
Bindeglied zwischen den Ländern verloren geben. Schlieblich
wird der maßgebende Antrag des Gaues Oberösterreich mit
einem Zusatz des Gaues Baden angenommen , wonach der Na¬
turfreund wieder regelmäßig und soweit es die wirtschaftlichen
und finanziellen Verhältnisse zulassen, monatlich erscheint .
Beim Punkte Organisationsfragen kommt es zu lebhaften De¬
batten bezüglich der Stellung zu bürgerlichen Alvcnvereinen .
Der feste Wille aller Diskussionsredner kommt zum Ausdruck,
durch Zusammenarbeit dahin zu gelangen , dab die Natur¬
freunde auch im Hochgebierge unabhängig von Hütten bürger¬
licher Vereine werden sollen. Een . Volkert (Wien ) wies da¬
rauf bin , daß nur durch Verstehenlernen der verschiedenen
Verhältnisse im Flachlandc und im Gebirge es möglicki ist,
die volle Kraft der Bewegung in den Dienst der idealen Sache
zu stellen. Die Hütten im Flachlande und Mittelgebirge sind
für die Erholung und Erguickung der Proletarier ebenso not¬
wendig wie die im bochalvinon Gebiete , das aber erst imstande
ist , den tiefsten und erbebensten Natureindruck zu spenden . So¬
lidarität und gegenseitiges Verständnis , das wird über alle
Schwierigkeiten hinweghelfen . Im weiteren Ivird scharf gegen
die iiherbandnebmendc Wanderbettelei Stellung genommen,
die geeignet ist, den Ruf und Name der Naturfreunde zu ent¬
werten .

Zur wichtigen Frage der Jugendpflege im Verein
referiert Gen. B a u e r s o x . Die eindringlichen Worte der
Een . Winter (München) , Heißt (Loeben) , Steinberger (Nürn¬

- Freitag, den 10. Zuli 1925
berg sowie besonders des Een . Simonis - Hamburg und
andere lasten erkennen, wie sehr diese Frage alle beschäftigt.

Die mit grober Spannung erwartete Aussprache zur Frage
Wintersport und Naturfreunde brachte nach dem
Referate des Een . S p a n d e l eine überraschende Einhelligkeit ,
die mit dem mit grober Mehrheit angenommenen Antrag des
Gaues Wien von Een . Lofbagen vorgebracht , ihren Ausdruck
fand . Der wichtige Beschlub lautet : „Die 10. Hauptversamm¬
lung beschließt : Skiwettbewerbe entsprechen nicht den kulturel¬
len Bestrebungen der Naturfreunde . Provagandaläufe werden
aber gestattet , maßgebend dabei mub die stilvolle Ausführung
sein , nicht die Kürze der Zeit . Teilnahmsberechtigt dürfen
nur Vereinsmitglieder sein . Preise in Geld oder Gcldeswert
sind verboten . Anerkennungszeugniste bleiben gestattet . Der
Z .-A . wird beauftragt , durch die Herausgabe einer Lauford¬
nung die Durchführung zu regeln .

"
Im weiteren Verlauf der 3 . Tagesversammlung werden

verschiedene Antragsänderungcn beschlossen, von denen die ein¬
schneidendsten die Gründung von Reichs- und Landesvereinen
bei strengster Wahrung , der internationalen Gestaltung des
Vereines bilden . Zu der Alkobolfrage steht die Hauptver¬
sammlung auf dem Boden der Leipziger Beschlüsse. Nachdem
die Wahlen in den Z .-A . vorgenommen werden, wird die H .-
V . der Naturfreunde geschlosten.

- © -

Massenmörder Angerstein vor Gericht
Limburg , 8 . Juli ( Eig . Bericht) . Am dritten Verband -

lungstage des Mordvrozestes gegen Angerstein bemühte sich
die Beweisaufnahme klarzustellen, zu welchem Zeitpunkt der
Angeklagte seine Opfer umgebracht bat . Es traten einzelne
Zeugen auf , die bekunden konnten, dab sie den Gärtnergehil¬
fen Darr noch gegen 11 Ubr am Montagvormittag gesehen hat¬
ten . Nach diesen Aussagen ist also nicht anzunehmen , dab
Angerstein die Morde in rascher Aufeinanderfolge verübte , son¬
dern sich gemächlich Zeit dazu lieb. Väter und Geschwister der
Getöteten treten auf und schildern teils tiefbewegt die letzten
Augenblicke , die sie mit ihren ermordeten Angehörigen zusam¬
men waren . Der Oberweichenwärter Kiel erzählt , daß sein
erschlagener Sohn sich einmal darüber auslieb , daß Angerstein
so große Ausgaben mache . In Saiger glaube man , Anger¬
stein sei fromm , aber Angerstein lüge die Leute an und habe
einen hellen Kopf. Aus weiteren Vernehmungen ergibt sich ,
dab Angerstein Leute , die in sein Haus kamen, als oben schon
das Morden begonnen hatte , unbehelligt lieb. So erklärte
der Taglöhner Schnauz, der in Angersteins Haus etwas holen
wollte , dab ihn Angerstein an der Kellertllre abgefcrtigt habe.
Angerstein habe dabei beiläufig gesagt, die Frauen im Hause
hätten gewaschen . Der Vater des getöteten Gärtnergehilfen
Darr schildert drastisch das ' letzte Zusammensein mit seinem
Sobn , der morgens am Tisch äuberte , er habe einen furcht¬
baren Traum gehabt und nichts wie Blut gesehen . Als sich
Vater und Sobn von ihrem Wohnort Dillenburg nach Haiger
begaben und sich dort trennten , habe der Sohn gesagt : „Vater ,
Du mutzt beute unbedingt kommen , der Angerstein bat einen
neuen Plan .

" Der Vater ist aber diesem Wunsche nicht ge¬
folgt , und bat — wie die Zufälle spielen — gegen 12 Uhr mit¬
tags , als sein Sohn schon getötet war , er. der Vater , abe^
nichts davon ahnte , dritten Personen gegenüber Angerstein zur
Wabl als Vorsitzenden der Eartenbaukommission empfohlen.
Der Eisenbahningeneur Dämerich aus Saiger befand sich bald
nach 12 Uhr im Sause Angersteins . Als er schellte , mußte er
längere Zeit warten . Angerstein , der von oben kam , hatte , wie
sich vermuten läbt , da gerade den Darr niedergeschlagen.
Dämerich wollte von Angerstein ein Darlehen haben . Als er
im Büro hierüber verhandelte , beschlich in ein Angstgefühl und
er nahm sich vor , den ihm gegenllberstebenden Angerstein , falls
dieser etwas unternehmen sollte, vor den Bauch zu treten . Es
Hing aber alles güf ab. Der Blick Angcrstcins erinnerte den
Zeugen an den Blick Geisteskranker. Der Zeuge kann das
beurteilen , weil er sich schon einmal in einer Irrenanstalt Gei¬
steskranken gegenüber befand . ,Es kamen dann Zeugen zu Wort , die mit Angerstein am
Montag nachmittag zwischen 5 und 6 Ubr zu tun hatten .
Angerstein holte nachdem von ihm angerichteten Blutbad in
.aller Seelenruhe seine Post vom Postamt ab , lieb sich von
einem Betriebsleiter 204 d ( eines Darlehens zurückzahlen , er¬
zählte auf der Straße dem Polizeibetriebsassistenten Tbomas ,
dab es . seiner Frau schlechter gehe , weil sie sich durch die Schüste
in der Nacht aufgeregt habe . Angerstein weinte dabei . Er
kaufte sich dann , wie weitere Zeugenaussagen ergeben, 10
Brötchen, weil er Hungergefühl batte und zahlte drei Brote .
In einem anderen Geschäft verlangte er unter der Betonung ,
dab es etwas Gutes sein solle , eine Tafel Schokolade. Bei
einer Frau Lebr ' kaufte er drei Muskatnüsse , wobei er der
Frau noch Dank sagte, als diese ihm Grüße an Frau Anger¬
stein bestellte. Diese war indessen längst nicht mehr unter den
Lebenden. Bei dem Buchhändler kaufte er ein Stickereibuch
und erkundigte sich , ob der Verkäufer nicht zur Eeflügelaus -
stellung nach Herborn mitkommen wolle. Der Zeuge Instal¬
lateur Sichert aus Haiger bekundet, daß er die Leichen der
Frau Angerstein und des Darr aus den Betten geholt habe.
Sie batten zugedeckt dagelegen , als ob nichts passiert sei . Die
Zeugen hatten durchwegs den Eindruck, dab Angerstein klar
im Kopfe war . als er mit ihnen sprach .

Die nächsten Zeugen sind Personen , die Angerstein behan¬
delten . als er verletzt war . „Schwester, retten sie meine Frau " ,
sagte Angerstein , als er der Schwester Claar ansichtig wurde .
Infolge der schweren Bauchverletzung kam Angerstein am
Montag abend gegen 8 Ubr ins Krankenhaus von Haiger und
wurde narkotisiert . Die Wunde war nach Aussage des be¬
handelnden Arztes Dr . Vogel , der die Operation vornabm ,
lebensgefährlich . . Der Arzt bezeichnet es als durchaus möglich ,
dab Angerstein , nachdem er sich diese Verletzungen beigebracht
batte , noch 200 Sckiritte zurücklegtc und einen Gartenzaun
überstieg. In der Nacht zum Dienstag verlangte Angerstein '
den Pfarrer Heitefub zur Beichte. Er sagte dem Geistlichen,

dab er, um seinem Bruder zu helfen , etwas unterschlagen babe-s
Bei späteren Besuchen bat er den Pfarrer , dessen Frau möge
nach seiner „lieben Käthe " sehen . Als der Pfarrer sich im Auf¬
träge der Untersuchungskommission um die Herbeiführung ei¬
nes Geständnisses bemühte , wollte Angerstein in Ruhe gelassen
sein . Bei einem vierten Besuch verlangte er , mit dem Geist¬
lichen zu beten . Aus weiteren Aussagen ergibt sich , daß Frau
Angerstein Methodistin und sehr religiös war . —

Die Beweisaufnahme wird
^

am Donnerstag fortgesetzt .

Kleine badische Chronik
* Schwetzingen. In Rheinau hat sich die 46jährige Ehe» ,

frau eines Weichenwärters , die an Geistesstörung litt , erhängt .
— In Altlubbeim sind zwei Scheuern niedergebrannt .

* Weinbeim . Eine Brieftaube , die in Wien aufge¬
flogen war , legte innerhalb 12 Stunden die 600 Kilometer
Luftlinie betragende Strecke Wien —Hemsbach, somit 50 Kilo¬
meter in der Stunde zurück.

* Konstanz. Am Montag wurde die 47 Jahre alte In¬
haberin eines Röntgenladens in ihrem Geschäfte tot aufge¬
funden . Durch die sofort eingeleitete Untersuchung wurde
Vergiftung durch Einnehmen von C y a n k a l i festgestellt,
Als Motiv zu der Tat ist anzunehmen , dab, da die Frau die
bisherigen Geschäftsräume durch gerichtliches Kündigungs¬
urteil aufgeben sollte und ihr andere nicht zur Verfügung
standen , sie darüber in Schwermut gefallen ist , und ihrem Le¬
ben ein Ende gemacht hat .

* Staufen . Ein hier bedienstetes Dienstmädchen entfernte
die Hühneraugen mit einem Mesier. Dadurch zog sich das
Mädchen Blutvergijtmlg LU, an deren Folgen das Mädchen
verstarb .

Der Mord ln Hambrücken
Die Untersuchung in der Mordsache an dem verheirateten

Arbeiter T h o m e bat die Verhaftung der ganzen Familie
des bereits schon in Haft genommenen Samenhändlers Wag¬
ner zur Folge gehabt und weiterhin wurde der Schuhmacher
Fr . Meister als Mitwisser des Verbrechens festgenommen.
Die Mordtat scheint nach einer Mitteilung der „Bruchsaler
Zeitung " in der Nacht zum Samstag in der WohMng des
Samenbändlers Wagner begangen worden zu sein . Dann
wurde die Leiche des Ermordeten auf dem Fuhrwerk des Wag¬
ner fortgeschafft und zwischen Sambrücken und Wiesental in
den Waagbach geworfen. Blutsvuren an dem Fuhrwerk und
den Kleidern des Wagner führten zu seiner Ermittelung . . Der
Grund zu der schauerlichen Tat dürfte in einem Erpressungs -
versuch und Drohungen des Tbome gegenüber Wagner zu
suchen sein . ;

Ein Raufbold . Vor der Strafkammer des Karlsruher
Landgerichts als Berufungsinstanz hatte sich am Mittwoch der
verheiratete Küfer Heinrich Bivves aus Karlsruhe -Rint¬
heim wegen Körperverletzung zu verantworten . Biv -
pes . der ein gemeingefährlicher , dem Trünke ergebener , unver¬
besserlicher Raufbold und Messerstecher ist . war vom Amts¬
gericht Durlach in 1 . Instanz zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden, gegen welches Urteil er Berufung einlegte
mit dem Erfolg , daß die Strafe auf 3 Monate Gefängnis
herabgesetzt wurde . Bivves hatte im Verlaufe eines in einer
Wirtschaft in Karlsruhe stattgefundenen Raufbändels dem
45 Jahre alten Transportarbeiter Münch einen Stich mit
einem Dolchmesser versetzt , der aber glücklicherweise nicht le¬
bensgefährlicher Natur war . Bezeichnend ist , dab das Straf¬
register des Täters ein wahres Sammelserium von Straftaten ,
wie - Messerstechereien , Straßenraub , Widerstand gegen die
Staatsgewalt etc . aufweist . Als strafmildernd kam für den
Angeklagten in Betracht , daß Münch, als Bivves am Boden
lag , mit einem Stuhle auf ihn -einschlug, wobei Münch den
Stich erhielt . Der Beschuldigte behauptete , in Notwehr ge¬
bandelt zu haben , doch würbe diese Frage vom Gerichte ver¬
neint , da Bivves im Verlaufe der Verhandlung nachgewiesen
werden konnte, dab er aus purer Rauflust zum Dolch gegriffen
hatte . - ©-

Karlsruher polizeiberichl vom 10. 3nH
Schornsteineinsturz. Vorgestern mittag stürzte vermutlich

durch Explosion im Anwesen einer Fabrik im Rheinhafen ein
Schornstein ein , wodurch ein Schaden von,einigen hundert
Mark entstand .

'
Festgenommen wurden : Ein 26 Jahre alter verb . Tag¬

löhner aus Heidelberg wegen Raubs , ein verb . Schneider aus
Jstein wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein verb . 35 Jahre alter
Metzgermeister aus Oberhausen wegen Blutschande, ein 54 -
Jahre alter lediger Taglöhner von hier wegen Vergebens
wider die Sittlichkeit , ein Maschinist von Kivvenheim wegen
Verdachts des Diebstahls , ferner 8 Personen wegen verschie¬
dener sonstiger strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen des heutigen Tage»
Wiener Overettensviele im Konzerthaus : „Das Weib in Pur¬

pur "
. 7 % Ubr.

Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtsviele: Fräulein Frau . — „Er " als Lebensretter .
Exzelfior-Künstlersviel : Jeden Abend S 'A Uhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Ausstellung des Lebensbedürfnisvcreins im Kolosseum . 9 Uhr

vorm , bis 10 Ißi abends .
Schützenfest : 4—7 Ubr Konzert au fdem Festvlatz. 8—11 Ubr

Konzert in der Schützenfesthalle.
Zentral -Lichtsviele: Kammermusik. Baby Peggy als Nacht-

'
tänzerin . ,

Stadtgarten : Original -Koschatquartett -Konzert . 8—1014 Ubr.

Llnser |

Saison -Ausverkauf
dauert bis Samstag , den 11 . Juli

Herren - und Oamen-Kleiderstoffe, Oamen-Konfektion, Auosteuer -
Artikel, Wäsche, Baumwollwaren, Waschstoffe, Teppiche, Gar¬
dinen in großen Sortimenten zu weit herabgesetzten preisen

In «nscrem Zweiggeschäft Kaiscrstratze 11» (Ecke Adlerstraß «)

Herrenwäsche / Strumpfwaren / Trikotagen / Bade -Wäsche
4115 _

»Ständer mammaaß

Ungeziefer -Yertilgungsinatitit

„Mors“
Leopoldstraße 33

enttäuscht keinen
Hunden !

Gestützt aut über 100-
jährig .Geschäftserfah -
rangen,verbunden mit
den neuesten Errun¬
genschaften der mod .
chemischen Industrie ,
gewährleisten unsere

Arbeitsmethoden
unbedingten Erfolg .

Teleton 5074 .

*



Nr . 157 Freitag » de« 10. Juli 1925 Seite 7

\

Kleine Nachrichten
i Landau . Bei dem am letzten Sonntag anläßlich des Bauern -
«ges veranstalteten Pferderennen ereignete sich ein bedauer-
'icher Unglücksfall mit tödlichem Ausgang . Bei dem ErstlingS-
^»nen brach unweit vorm Ziel eines der gestartete» 3 Renn »
kserde aus . Ter etwa 30 Jahre alte Landwirt Maihäus Adam

hier konnte sich nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen
tod wurde von dem stürzenden Pferde zusammengedrückt. Jn -
torhalb einer Stunde erlag er den erlittenen Verletzungen.

Kempten . In Riedis im Allgäu fiel ein Knabe in eine
touchegrube. Bei den Rettungsversuchen erlitten der Vater
tos Knaben , ein Heuer und ein Ibjäbriger Postagentensohn das
«leiche Schicksal. Es gelang , drei Personen lebend zu bergen.
Der Sohn des Postagenten konnte nur als Leiche aus der
^ rube gezogen werden.

Berlin . In der Filmverwcrtungsgesellschaft und Chemi¬
schen Fabrik Gerhard Sandt u . Co. in Britz ereignete sich nach¬
mittags eine schwere Explosion. Filmstreifen und anderes
tort lagerndes Material gerieten in Brand . Zwei Personen
wurden getötet und acht schwer verletzt.

Berlin . Das Schöffengericht Berlin -Mitte verhandelte
Segen den Polizeiwachtmeister Mesner , der angeklagt war , in
ton Jahren 1924/25 in einer Reihe von Fällen junge Mäd¬
chen durch Drohungen eingeschüchtert und vergewaltigt zu
toben . Nicht weniger als 16 Fälle standen zur Verhandlung .
Das Schöffengericht verurteilte Mesner zu 8 Jahren Zucht-
tous und 10 Jahren Ehrverlust .

Duisburg . Nach dem Eenuh von Pferdefleisch sind hier
w vier Familien 16 Personen

' an Paratyvbus erkrankt . Die
Untersuchung hat ergeben, daß das Fleisch Paratyphus -Ba -
sillen enthielt . Die Metzgerei würbe« behördlicherseits ge¬
flossen . Soweit die ärztlichen Untersuchungen ergeben ha-
ton , befinden sich die erkrankten Personen nicht in Lebensgefahr ,
•toun von ihnen muhten im Laufe des Tages in den hiesigen
Krankenhäusern untergebracht werden.

Colmar. Das oberelsäsiische Schwurgericht in Colmar
wrach eine Frau Leiber und ihre zwei 17- und 18j8brigen
^öhnc frei , die drei hatten den Vater Leiber mit einem Kam¬
mer erschlagen , als er .in angetrunkenem Zustande seine Frau
Mit einem Messer bedrohte .

Strahburg i. E . Der Bahnmeister August Müller in
Drschweier fuhr mit einer Draisine auf einer Jnsvektionsfahrt
wc Gleise, als er von einer leerlaufcnden Lokomotive an einer
Turve überfahren und sofort getötet wurde .

Prag . Wie der Vertreter des WTB . berichtet, herrscht
>n tschechischen katholischen Kreisen grohe Verstimmung wegen
tor Teilnahme der Regierung an der Huhgedenkfeicr. Der
tovstliche Nuntius Marmaggi bat am Subtage , der zum
toaatsfciertag erhoben wurde , Prag verlassen und sich nach
mom begeben. - © -

Letzte Nachrichten
Sie MaroNo -Kredite bewilligt

P a r i s , 9 . Juli . (Eis Bericht .) In der Wandelhalle
tor Kammer ging am Donnerstag das Gerücht, dah die Stadt
D a z a von den Truppen Abd el Krims eingenommen wor -
ton sei. Ministerpräsident P a i n l e v e hat diese Rachricht
** Beginn der Kammersitzung jedoch bestritten . Immerhin
wird in dem halbamtlichen Bericht des französischen Ober -
'"mmandos zugegeben , dah die zu Beginn der Woche ange-
"rdnete Räumung der Stadt Taza fortdauere und dah die
»rauen und Kinder nach der algerischen Grenze abgeschoben
worden seien.
. Die Kammer hat am Nachmittag mit der Beratung
tor von der Negierung angeforderten und von der Finanz-
Emission gutgeheibenen neuen Kreditvorlage für
Marokko in Höbe von 383 Millionen begonnen .
. Die sozialistische Fraktion hat am Mittwoch und
? «nnerstag über die Kredite von Marokko beraten , die von
tor Regierung verlangt werden . Einzelne Abgeordnete des
Achten Flügels traten für die Bewilligung der Kredite ein,

von der groben Mehrheit der Fraktion auf das
Entschiedenste abgelehnt wurden . Eine Einigung
tonte nicht erzielt werden .

Paris , 10 . Juli . lEig . Funkdienst .) Die Kammer hat in
°>ner Nachmittagssitzung die Kredite für Marokko mit 411 ge-

2g Stimmen der Kommunisten angenommen . Die soziali-
msche Fraktion , sowie 30 Abgeordnete der bürgerlichen Linken
toben sich der Stimme enthalten . Für die Sozialisten svra-

jm Laufe der Debatte die Abgeordnete Renaudel und
I

0 Blum. Renaudel führte aus , dab die Nervosität der öf-
totlichen Meinung ihren Grund vor allem in der Furcht vor
'wer weiteren Ausdehnung der Operationen und vor inter -
toionalen Verwicklungen habe . Die späte Neubesetzung des
" italischen Oberbefehls in Marokko und die Abfallbewe -
ung foer b^ her treugebliebenen Stämme zeigen, dab die Ovc-
tolonen in Marokko bisher nicht so geführt worden sind , wie

offenbar notwendig gewesen wäre . Die Regierung hätte
r-to Anfang an Abd el Krim ins Unrecht setzen müssen , indem

durch Bekanntgabe ihrer Friedensbedingunge « hätte zei-
können , dab et es sei , der die Verantwortung für das un-

>toe Blutvergieben trage . Man habe behauptet , dab ein von
tokreich ausgehender Schritt zu Friedensverhandlungrn

Schwächung des französischen Prestiges sein würde . Diese
>hwächung würde aber erheblich gröber sein, wenn die Ove-

^ . " onrn zu weiteren militärischen Miberfolgen führen . Auf
^ . Anspielung des Redners auf die Räumung von Tara er-

werte der Ministerpräsident , dah die Stadt einstweilen nur
den Frauen geräumt worden sei . Aber selbst wenn , wider

»urf, Voraussicht. Taza vom Gegner besetzt werden wüki;^ . sei
dies kein Grund , den Kopf zu verlieren , da Abd el Krim
rasch gezwungen werden würde , es wieder zu räumen ,

^ nlevö wendete sich dann weiter gegen den der Regierung
^

"lachten Vorwurf , dab sie der militärischen Führung in die
erkalten sei und ihr untersagt habe , den Gegner auf des-

toin kict zu verfolgen . In Wirklichkeit habe die Regierung
8eb

CtIei Anordnungen getroffen und keinerlei Weisungen ge-
a0

to - durch die das Oberkommando in der Durchführung der
ton t .m für notwendig gehaltenen Maßnahme gebindert wor-
g ' e.’ • Wenn sich die französischen Truppen heute noch in der

eidigung befänden , so liege das lediglich an den besonde -
Lx^ chwierigkeitcn des Geländes . Frankreich habe keinerlei
z^ toungsabsichten, es wehre sich jedoch gegen den in sein

betragenen Angriff .

Aeise des englischen KriegSminlsters . nach
dem Rhein

g . Juli . Der Staatssekretär für den Krieg ,
tot {,r -!

,-8 *f’ons Evans , reist heute nachmittag zu einem Besuch
ivirh

^ ' " Ichen Rheinarmee nach Köln. Laut „Morning Post"

liach^ toorgen vormittag eine Truppenparade stattfinden ,
livhzh ^ ags fährt Worthangtons Evans zu einem Jnfvek
tzrg nach Solingen . Der Staatssekretär reist am Sams

ond nach London zurück.

Die Lage in Marokko
Paris , 9 . Juli . Das amtliche Kommunique über die Lage

in Marokko vom 8 . Juli lautet : Die Rif -Trupven und die Dis¬
sidenten haben 10 000 Mann am Uerha -Flub zusammengezo¬
gen . Die Absicht des Feindes ist anscheinend ein neuer und
intensiver Angriff von Norden und Süden her . Vorkehrun¬
gen sind im Gange , um nördlich vom llergha die Dissidenten-
Gruppen zurückzuschlagen . Die Stämme in der Umgegend von
Taza zeigen sich beunruhigt . Einige sind vorsichtshalber von
uns entwaffnet worden . Indessen scheinen die von der fran¬
zösischen mobilen Truppe nördlich und östlich von Kiffane er- '
rungenen Erfolge auf diese Stämme den günstigsten Einflub
auszuüben . Die Räumung von Taza geht in voller Ruhe
vor sich .

Marokkaner -Abzug aus der Pfalz
Zweibrücken, 8 . Juli . Laut französischem Bereitsetzungs -

befehl vom 6 . Juli rückt die in der Pfalz garnisonierende ma¬
rokkanische Division am 10. Juli nach Marokko ab . Die Fa¬
milien der Offiziere und Mannschaften haben zum gleichen
Tag die Pfalz zu verlasien .

ReichSbamiettag Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M ., 9. Juli . Am 8. und 9. August veran¬

staltet das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold anlählich des Ver¬
fassungstages einen Erobdeutschen Tag . Es wird mit 50 000
Teilnehmern gerechnet.

Wegen Beleidigung Aoskes verurteilt
. Berlin , 9 . Juli . Der Geschäftsführer der kommunistischen

Niederrheinischen Arbeiterzeitung wurde wegen Beleidigung
des Obervräsidenten von Hannover , Roske, von dem Duisbur¬
ger Gericht zu 500 Jl Geldstrafe verurteilt . Die Beleidigung
wurde in einer Broschüre zum Fall Haarmann erblickt , in der
Noske beschuldigt wurde , das verbrecherische Treiben Saar -
manns möglich gemacht zu haben .

Steigende Zuderziffer
Berlin , 9 . Juli . Die auf den Stichtag des 8 . Juli berech¬

nete Grobhandelsinderziffer des Statistischen Reichsamts ist
gegenüber dem Stand vom 1 . Juli (134,9) um 0,7 v . H . auf
135,8 gestiegen .

Dammbruch der Weichsel
Danzig , 10. Juli . (Eig. Funkdienst . ) Am Donnerstag

inorgen um 5 Uhr ist der Weichseldamm bei Scharnan
gegenüber Schulitz in der Nähe von Bromberg gebrochen, wo¬
durch eine Strecke von 25 Kilometer bis Alt - Thorn über ,
schwemmt wurde . In den vorliegenden Meldungen wird die
Befürchtung ausgesprochen, daß es auch bei Münsterwalde in
der Nähe von Marienwerder ebenfalls zu einem Damm¬
bruch kommt, da der alte Damm auch hier schon unterspült
ist . Die Weichsel hat gegenwärtig einen ungewöhnlich hohen
Wasserstand, der mehr als 5 Meter über dem normalen liegt
und es wird sogar mit einer Steigerung bis zu 6 .5V Meter über
normal gerechnet.

Schlägerei in der Skupfchttna
Belgrad , 10. Juli . In der gestrigen Sitzung der Skuvschfina

kam es zu wüsten Raufzenen . Ein Abgeordneter erhielt einen
Faustschlag, sodab er zu Boden fiel . Die Sitzung muhte ge¬
schlossen werden . Bei der sich im Hofe fortsetzenden Schlägerei
trug eine Anzahl Abgeordneter bedeutende Verletzungen davon .

Todesurteil für einen Doppelmörder
Nancy , 9. Juli . Am 31 . März 1924 wurden die beiden

Töchter des früheren Bürgermeisters von Sorneville von
einem gewissen Angelsen ermordet . Gestern erschien Angelsen
vor dem Schwurgericht in Nancy . Die Geschworenen erkann¬
ten auf schuldig . Der Dovvelmövder wurde zum Tode ver¬
urteilt .

m 3% e8c$ ö & attner m
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Achtung! Reichsbannerlcute , Republikaner ! Achtung!
Am Sonntag , den 12. Juli findet die Bannerwrihe der

Ortsgruppe Rastatt , verbunden mit einer republikanischen
Feier statt . Am Vormittage findet eine Ehrung der im Felde
gefallenen Kameraden , wie auch eine Kranzniederlegung am
Freiheitsdenkmal statt . Der alte Reoolutiönssoldat Wilh .
Blos aus Stuttgart wird am Freiheitsdenkmal reden.

Kameraden ! Republikaner ! Karlsruhe muh bei dieser
Kundgebung in Rastatt überaus stark vertreten sein . Am
Sonntag muh es Parole Rastatt Heiken . Abfahrt Sonntag
früh 8.14 Uhr . Antreten Yi8 Uhr . Sonntagsfahrkarte 1 .10 JL.

Diejenigen Kameraden , die Paßbilder rum Personal¬
ausweis und Mitgliedskarten benötigen , treten Freitag abend
6 Uhr im Garten des „Friedrichshof " zum Photographieren
an.

2. Kameradschaft (Bezirke Mittelstadt , Weststadt, Mübl -
burg , Grünwinkel und Darlanden ) . Samstag , 11. Juli ,
abends 8 Uhr , Antreten beim städtischen Krankenhaus , Ecke
Moltke - und Blücherstrahe . Pünktliches Antreten aller Ka¬
meraden dringend erforderlich . *

Ä « Vereinsanzeiger
(Dtrgnlltintalanietiai find «, «nttr Met« Rubrik I» brr Regel keine » nfn »h« e,

ober « erbe« ,»« Rekk»« e»,eile>n>rei » berechnet ).
Karlsrn ^

Ettlingen . Arbeiter -Turn - und Sportverein e. B . Sams¬
tag abend % 9 Uhr im Lokal Mitgliederversammlung . Zahl¬
reicher Besuch erwartet 695 Der Borstand .

Arbeiter -Radfahrer -Bund „Solidarität "
. Samstag , 11 .

ds . Mts ., abends 8 Uhr , Generalversammlung . Sonntag , 12 .
ds . Mts . Abfahrt vom Volkshaus mittags 1 Uhr zum Korso
nach Rintheim . Radbanner mitnehmen . 4113 Der Vorstand.

Durlach. Reichsbanner Schwarr -Rot -Eold . Dienstag , den
14 . Juli , abends 8 Uhr, im Lokal zur „Traube "

, auberordent -
liche Mitgliederversammlung mit Ergänzungswahl im Vor¬
stände. Tagesordnung wird daselbst bekanntgegeben. Wegen
besonderer Wichtigkeit müsien alle Kameraden erscheinen.
692) Der Vorstand .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 11 . Juli : vorerst noch beiter , dann wieder zu¬
nehmende Bewölkung , Gewitterneigung .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 136, gest . 24 ; Kehl 215, gest . 4 ; Maxau 372,

Mannheim 245, gef. 3 Zentimeter .

FREI

SCHLUSS
unseres

Saison¬
ausverkauf *
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Wir hatten Gelegenheit
einige Musterkollektionen

leicht angestaubter

Damen -u.Kinde?'
Wäsche

weit unter Preis zu erstehen .

Damen -Nachthemden
Damen -Taghemden
Damen - Beinkleider

Prinzeßröcke
Mädchenhemden
Knabenhemden

Verkauf I. Etage
zu außergewöhnlich billigen 'Preisen

Damen - «.Herren -
Trikotasen

Damen-Hemdchen weiß , g
Serie 10 .60 , 110 .75 , III 0 .95 , IV fa # atl

Damen-Schlupfhosen *$
Serie 10 .95 , 111 .45 , III 1 .95 , IV

Schlupfhosen kunstseide
schöne Farben .

Herren-Einsatzhemden
2.80

gelb u .weiß Serie 11.95,112 .25 , III

Herrenhosen maccofarb .2 .90 jj| f|

Herrea -Hrfikei
Oberhemden mit Kragen

große Auswahl . . . . . .
Oberhemden weiß m . Falten-

brüst und Manschetten . . .

Flanell -Sporthemden
mit Kragen . .

Nachthemden schönewasch¬
echte Besätze .

Selbstbinder Kunstseide
große Auswahl

Weiche SportKragen
Rips . 3 Stück

3.25
4.95
4.95
5.80
8 .88
S.85

SCHUHWAREN
Segeltuch -Sandalen Ledersohlen

24—29 30—35 36—42 43—46
1 .45 1 .75 1 .95 2 .45

Rindleder -Sandalen braun , durchgen .
21 — 24 25—30 31—35 36—42
2 .50 2 .95 3 .45 3 .95

Flexible -Sandalen Doppelsohlen
23—24 25—30 31—35 36—42
3 .25 3 .75 4 .50 5 .50

Damen-Schuür ' Spangenschuhe
6 .90 5 .90 4 .50

KNOPI
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aison -Ausverkauf

bringt für die beiden letzten Tage
noch außergewöhnliche Angebote .

Große Posten WaschsioHe , Musseline.Dirndlzefire , Sportzefire , Sportflanelle
Posten I II III

0.75 0.95 1«
Große Posten Dumenhemden mit
Träger , Achselschluß , Hohlsaum oder

Stickerei
Posten I II m

JOO J75 2 ^ 5

Große Posten Damenscharzm , Wie¬
ner- oder Jumperform , Streifen - oder

Dirndlmuster
Posten I II III

0.85 l *5 l 05
Große Posten Frottierhandtücher in

weiß oder weiß mit bunter Kante
Posten I II III

ö9ö r45 i 95—
Große Posten Sport - nnd Eiiush -
hcmden in Trikot und Sportflanell

oder Zefir
Posten I II III

2 T5 Z4S
Große Posten Hüftlormer u . Korsetts
in Drell oder Damast , Gurt -Gummi u.

Strumpfhalter
Posten I il III~

jvs 2 50 3 75
Große Posten Hutblnmen
Posten I II III

0.40 0.75 0.95

Amtliche Vekanntmachungen
Kraftfahrer!

Es lieflt Beranlaffung vor , voraus hinzuweisen,
daß die Fahrgeschwindigkeit sür Kraftsahr,enge
aller Art in der Stadt Karlsruhe nnd aus der
Linkenheimer Allee biS ' zum Schützenhaus aus höch¬
stens 30 km in der Stunde festgesetzt ist. Die Polizei -
.organe sind angewiesen, gegen zu rasches Fahren
mit aller Strenge vorzugehen . D -Z 99

Karlsruhe , den 9. Juli 1925. 1327
BadischcS Bezirksamt — Bolizeidirektion c-

Kraftfahrer!
Bon den Anwohnern der Hans Thoma - und den

anstoßenden Straßen werden berechtigte Klagen
darüber geführt , daß die Nachtruhe durch unnötige ,
überlaute und andauernde Huppensignale der Krast-
sahrzeugsührer erheblich gestört wird .

Wir machen deshalb darauf aufmerksam, daß
innerhalb geschlossener Ortstcile nur kurze Warnungs¬
zeichen gestattet sind .

Die Polizeiorgane sind angewiesen, jede Uebcr-
tretung der Vorschriften unnachsichtlich zur Anzeige
zu bringen .

Karlsruhe , den 9. Juli 1925. O .-Z . 100
Bezirksamt — Polizeidirektion C 13 8

„König von Württemberg"
früher z . „Wütigen Esel " , Zühringerstr . kill .
Empfehle meine neu renovierten Lokalitäten .
Gute bürgerliche Gaststätte mit In , Äocpfner »
biete , Deutsch Porter , sowie Flaschenbiere .
Garantiert reine Lrtcnauer u . Pfälzer Weine .
Miilagstisch im Abonnement . Eigene
Schlachtung . Siels gesalzenes Schweines

und warmes Frühstück .
Jeden Samstag Schlachtfest .

EL ladet höslichst ein
Sebastian Bauer

früher in Osseubnrg Brauerei Hund
und Augustaburg . 3834

« v

HaufenSie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

neDsnsleife des
Bad. sauendes

0 . IN. t). H.
Schloßplatz 13 ,

Eingang :
Karl -Friedrichstr .

Arbeilerbildungs-
verein Karlsruhe e. B.
Sonntag , den 12 . Juli ,
findet aus unserem Turn »
und Spielplatz am Wasser¬
werk unser

Kinderfest
statt , unter Mitwirkung
sämtlicherAbteilungen des
Vereins . Abmarsch des
Kinderfestzuges nachmit-
tags 3 Uhr von unserem
Vcreinshcim , Näheres ist
auch au» den Bercinsnach -
richten zu ersehen, die m
den nächstenTagen unseren
Mitglieder » zugehen.

Zn diesem Kinderfest
laden wir unsere lieben
Mitglieder herzlichst ein.
«i,o Der Borftauv .

Rohrstühte
werden dauerhaft gestocht ,
» . repariert . Joseph Reis ,
Stuhlflechterei , Luisen -

strasie 4« . 2VÜ6

Große Posten Herren - Oberhemden
in Perkal u . Zefir, gestreift u . einfarbig
Posten I II III

37 S 55 Ö 795

Große Posten Selbstbinder in Karos
u . Streifen , nur moderne Muster

Posten I II III
0.95 l 55

Große Posten Spitzen u . Stickereien
in vielen Ausführungen

Posten I II III
Met. 0.10 0.20 0.30
Große Posten Taschentücher für

Herren u. Damen
Posten I II III
stck0.20 Ö.30 0.40
Große Posten Damen -Halbschühe
Schnür u . Spangen in schwarz u braun
Posten I II III

Wir
verkaufen gute

"

Werre billig

2 ) ameEii $ pangenschii2ie
ein und zwei Spangen , mod . Form Mk . "

Merren ^Malbsdhube c
braun , mod Form , echt gedoppelt Mk .

Kerren ^Ualbscbube
Rahmenarbeit , mod spitze Form Mk .

75

SC

Schuhhaus § . Rose
Cudwigs &lalz im Krokodil

4107

gOS 750 975

Große Post . Damen -Strümpfe Baum¬
wolle, Seidengriff u . Seidenflor , schwarz

und farbig
Posten I II III

0.35 0.75 0.95
Große Posten Damen - u . Mädchen -

Hüte , garniert u . ungarniert
Posten I II III

2 7ä 3 » 5

« Arbeiter Surn » und Slingerbund h
■ Wolfartsweier E. B. ^
>Nächsten Sonntag , den 12 . Juli , nach - F

~

| mittags 2 Uhr beginnend , findet unier >
diesjähriges 686 8

IC9cr " Tag
Der Kameradschaft Bad . Leib -Grenadiere ist es Herzensbedürfnis , der

verehrl . Einwohnerschaft der Landeshauptstadt

besfen Hizztlt auszuspreciien
für die überaus herzliche Aufnahme , die unsere Kameraden gefunden haben ,für den geradezu hervorragenden Flaggenschmuck in allen Stadtteilen und
für die zahlreichen Blumengrüße , die unseren ehemaligen Grenadieren ge¬widmet wurden . \

Ebenso herzlichsten Dank Allen , die am Gelingen des I09er - TagesAnteil hatten .

Kameradscbull üBetdL ^ eifc -grenadiere
Mnupl ^Husscbuß Karlsruhe .

Meiler-Turnverein Rüppurr
Todes -Anzeige.

Den Turngenoffen zur Kenntnis , daß
unser Ehrenmitglied

^ 1 LudwigvanVemooy
A beim Sportplatz hier statt , wozu wir die T

AB& Arbeiterschaft und unsere Brudervereine
von hier u . Umgegend sreundlichst einladcn

ä Die Berwaltnng .
(Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später)

^
Samstag , den 11. 3uli 1925, abends |
7,8 Uhr. auf dem Gutenbergplatz |

am 8 . Juli 1925 nach kurzer Krankheit
aus unserer Mitte geschieden ist.

Beerdigung SamStag . 11 . Juli 1926,
nachmittags 4 Uhr. Zusammenkunft ll-A
Uhr im Lokal.

Der Vorstand .

Gute

«"' Möbel
etten : Polsterware
zu bekannt billigen Preisen

EKarrer & Sohn
Ladern

Ecke Kaiser - und Douglasstraßo
Hauptpest

Hauptgeschäft i
Hrlezsstrasse Jfr. 200

(gleich Ecke Westendstr .)

J*hh% serlel ^
'

Arb .-Ges.-Verein Söngerbund
Rüppnrr

Todes -Anzeige
Freunden u . Bekannten zur Kenntnis ,

daß am 8. Juli 1925, » ach kurzer Krank¬
heit, unser lieber Sangesbruder

Ludwig vanDeurooy 8
von uns geschieden ist.

Beerdigung Samstag , den II . Juli 1925,
nachm. 4 Uhr vom Trauerhaus , Rastatter -
straße 82. — Mitglieder treffen sich 1/I 4 Uhr
im . Eichhorn" . 696

Der Vorstand .

^
ZU Gunsten der Karlsruher |

Ferienkolonie |
«titcr Mitwirkung der Schüler-Kapelle ^

Die Einwohnerschaft laden wir hierdurch Herz- ^
lich ein und bitten um reichliche Unterstützung. ^

VürgervereinigungderWestfiadt ^
Um Beflaggung der Häuser am Gutenberg - ^
Platz nnd der Straßen , durch die der Zug geht 8
sowie Schmückung der Fenster wird gebeten. ^
Reservierte Sitzplätze zu 2.— Mk. im Bor - §5
verkauf in der Weststadt-Buchhandlung , Ecke §

^ Soften - und Gabelsbergerstraße . ^
^

r - >
Will das Brautpaar glücklich sein,
kaufts Möbelnur bei Freundlich ein

Kronenstrasse 37 JQ S9M

J
Baden-Baden

blaue Arbeilsanzüge
graue Drillichanzlige
Gipferanzlige
Fuhmamsblufen
Kochjacken
Metzqerjachen
Laqermiintel
Laboratariumsmäntel
Malerkutten
Setzermiintel
Eisenbahnerkutten

sowie siimtllche Sorten Lchuhwaren
offeriert billigst

{fteintraub , kronenstr. 52.

Herren-Anziige
Sport-Anzüge
Windjacke
Gummi-Mäntel
Dreeches-tzosen
seldgraue-Sosen
Sonntags -Hosen
Manchesterhosen
engl. Leder-Hosen
Zwirn-Hosen
Commcrjoppen

TraasrMts
in jeder Preislage stete vorrätig

| S . Rosenbusch,K «istritr .lS7. 1

41X4
Polstermöbelhans R. Köhler. Schötzenstr . 25

Plakate ■,11er Art liefert rasch
und billig r

Buchdruckerei
Geck ds Cie ., Luisen¬
straße 24. leleph . 128.

Erhebung über die Stellenlosigkeit der
Angestellten am 16. Znli 1925 . „Zur Bekämpfung der katastrophalen Verhältuffst

auf dem Arbeitsmarkt der Angestellten beabsichtiii '
die Rcichsardeitsverwaltung Berlin die Borbercitung
von Abmlssinaßnahmen . Zu diesem Zweck wird a»>
10 . Juli 1025 im ganzen bleiche eine Erhebung
über die Stellenlosigkeit der Angestellten durchgefülftswerden . Die Durchführung der Erhebung obliegt de»
öffentlichen Arbeitsnachweisen nnd den Angestelllc» '
verbänden . Die Zählung erfolgt in der Weise , bav
jeder stellenlose Angestellte (beiderlei Geschlecht " '
einen beim zuständigen Arbeitsamt bezw .
gestrlltenortSverband erhältliche » Fragebogen
anSfüllt . Soweit die stellenlosen Angestellten a>»
Arbeitssuchende beim Arbeitsamt nicht cingetrsgr »
oder bekannt sind , sind sie von dem zugehörig^ '
Angcstclltenverband zu crsassen . Um auch diejenig?"
stellenlosen Angestellten zu erfaffcn, die weder bc>>"
Arbeitsamt noch bei den Angestellteiiberbänbcn vc
kannt oder eingetragen sind , werden diese Angestellte'
im eigenen Interesse ersucht , an der Erhebung
zunehme» und zu diesem Zwecke unter Vorlage vo>
AnSweiSpapiercn über ihre Ailgcstclltcneigensch » '
und ihre Stellenlofigkeit am 16. Juli >925 eine "
Fragebogen beim Arbeitsam tstiaden - Baden Merkur
straße 8, Erdgeschoß, Zimmer 2, in Empsang zu nclEgund dort wieder abzuliefcrn .Arbeitsamt Baden - Vade.tt
Deffentl . « rbeiisnachweis für die Stadt Vadc »"
Baven , die Gemeindru Balg , Eberftcinburg '
Haueneberstei» , Los nnd Sandweier , und dt"

Amtsbezirk Bühl .
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Freitag
411?

&SBHRGPHBS

im Zeichen öes

Saisonausverkauf
^ am

3988

so
Oamen-Strümpfe

schwarz, leder , grau und beige , mit Doppel -
Sprtze und Ferse . Mk.

Damen-Skenmpfe macco
schwarz und beigst . Mk. — . 95

Damen -Strümpfe Kunstseide . . Mk . 1 .65
KiUdee - StVÜMpse >/ . gestrickt , schwarz , braun , beige

Gr . 1 S 3 4 5 6 7 8 9 u. 10

MOMK . 0.45 0.55 0.65 0.75 0.80 0.85 0.60 0.95
Aettame -Skrumpf „Trawalit"

bester Ersatz für Seide . . . Paar Mk. 3.90

Rmserstraße 143 - Karlsruhe

Kiir

Tour
und

Reise :
BmdotV-

Speise-
| 3 Tafeln ä 100 gr

Söm
Brannschwciger

und
Thiiringe »

Wlirstrvarev
Berschlcdene

Mse
hmdeersasl
Tki -ltzNüld
Kirschmsser

und

Achtung ! Lesen und ansschneiden. Achtung !
$ ® nd .GTe €s .mggeh ® i

50 000 Aluminium - fc93
töpse 10 Mk . franko
pro 11 Stück lt . Abbil¬
dung lgeg. Borkasse od
Nachnahme und . zwar :
5 Schmortöpfe mit
Lecket, •■lt . 1, 2. 3 , 4
Liter Inhalt , sowie

O Milchtöpfe mit
s) icrranv . | r”";

Außerdem liefere auf ^ ,
Wunsch mit :
Schmortöpfe

Inhalt Liter 5 (
pro Std Mk . 2 .10 3.

'

Anläßlich des 25 jährigen FavriksubiläuinS gebe ich
ca. 50 00» Töpfe als Reklame ab.

Metallindustrie H . Seuthe
Holthausen b . Plettenberg / Nr . 344

150 Arbeitsmaschinen — 3000 qm Fabrikräume .
Bedingung : Inserat beilegen — Hauptkatalog wird
jeder Sendung beigcfügt .

Tabrräder
Gute Marken mit 1 Jahr

t ”"« W Mark Anzahlung,
Rest in Raten im

fa!maüiiäuz KASER , Miidlburg
Rhcinstrane 5» , neben Strauß - Drogerie .

Mllttktzezs . Plltentröste. Chniseioagnes.
ne» , sowie jede Reparatur zumviUVIllllvi .1, jjgp- billigste » Tagespreis .

Kämmerer , Erbpnnzeustraße 26.

Sonder-Preisewährend des
saison -uerkauls

Hcrren-flnzQge
für Straße und Sport
in oiod . Färb . u . Form .
75 .- 09 - 00 .-
55 .- 47 .- 88 .- 28 .-

Herren-näntBl
in vielen Formen
u Stoftarten en
08 .- 58 .- 48 .-

Oummi-nänfBl
Gelegenheits -

nanchester -
Sporf- finziigß

in Strapazier - ßBf I großer
Qualität 0) 0 _ Posten 4B _48 — 40 — « OiSO 34 .20 27 .- 23 .- Iw .

Herren-Hosea ln v,e,,'si“ ».« 450
mit doppeltem Gesäß . 0S QA

15 .50 12 .80 8 .00 ©
manchester -orhBits-Hosen ?“*

: 10 7S
lÜSSCtl 'ÜOPP& H für Herren . 0.90 5 .80 3 ^

schwarz und blau .
19 .80

4101
Lüster-Saccos
| Windjacken
KnaßenUfascli -onzüge Größe i ms s

maswiusen .

17 .50 18 .75 8 ^

| Flanell - Hosen |
3 90

4 .25 2 .90
2 .00

2 so
1 90

dfufim Kar,sruhe
y mWBWy

& S nur SUdstadt
v Uferderpiatz25

3a BO Miauten
Ihr Satzbild *
anr im Photogr . Atelier
Kaiserstr.öO.Eing .Ädlcrstr .

Schlaszimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer

jeder Art liefern aus !
eigenem Betrieb bei
vorteilhaften Zah - j

| lungs « Bccingungen j

Mr . Ebel
Graben
Franko -Lieferung

Denlschcr MMardeiter-BerdM
BertoaltnugSstelle Karlsruhe

AZiiljl zm GeumWasls -KoWch
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß stir die

am Sonntag , den 12 . Juli 1925 , in der Zeit von
19 —4 Uhr , stattsindende Wahl , folgende Lokale be-
stimmt find :

Karlsruhe , Friedrtchsplatz 11 , Büro
Durlach . Gasthaus zum . Lamm"
Gaggenau , Badgasse 8, Büro
Rastatt , Herrenstratze II , Büro
Bruchsal , Gasthaus zur „Rose-
Brette » , Wirtschaft „Odenwald "
Ettlingen , Gasthaus zum „Reichsadler "

Die Wahlordnung ist in Nr . 20 der Metallarbeiter -
Zeitung auszugsweise bekannt gegeben. Die Wahl -
vorschristen liegeiBin den WahlbüroS zur Einsicht aus.

Tie Wahlkommissioni I . A . Ed. Kluge.

Zentral -Bibliothek . ,
Unsere Bibliothek ist ab 10. Juli 1925, wegen

Jnbenturausnahme und Instandsetzung geschlossen.
Ausgeliehene Bücher sind bis spätestens Freitag , den
24. Juli abzuliesern . — Der Wiedereröffnungstcrmin
wird an dieser Stelle bekannt gegeben. <t0e

Die OrtsberwaUnng - I . A. Kluge.

Sch l afzim >n er -Bild er
preiswert . Bilder für alle Räume . EinrahmungBalentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr . 88 .

beamter
- Lieferant höchster Staats -

Postscheckkonto Dortmund 19906 .

!HOBEL
auf Teilzahlung !

Wir liefern

Wer
3-Ä ^ ottifcycu

^ ^ nflaschen mit |^ chrauböecher

^klsardrüeN
» rische

41041

^ Walter

^ MperaiMel
in Dosen

kompSeUsfolinungs"
Eimlitnngen

sowie Einzelmöbel gegen bequeme
Teilzahlung franko jeder Bahnstation .

Gefällige Anfragen erbeten unter
Nr . 3127 an das Volksfreundbüro .

I
'/y//////y//////////y/yyy//yyyyy/////yyyy///yy/////y//yA

Große Reklame
machen wir nicht !
Aber dafür liefern wir prima Waren zu
billigst . Preisen bei mäßiger Anzahlung

An! Teilzahlung
Herren - , Damen - und Kinder¬

konfektion sowie manufakturwaren
Bei der Reichhaltigkeit unseres Bagers
dürfte jedem Geschmack Rechnung

getragen sein .

Karl Storsbers
Kaiserstr . 247 , Eing . Leopoldstr .

am Kaiserplatz
Schwester -Geschäfte : Saarbrücken ,Mannheim , Ludwigshafen , Pforzheim , fi

Elberfeld .

Freitag

Surcharö"
im Zeichen -es

SaisonMusverkauf
■ Sadewäscbe *

Frottierhandtücher . .. . .. 1.20
Kinderbadetücher . . 3.9«
Badetücher . .*. »>.» M . .. 10.50
9adeanzüge . . i .3o
Sademühen . . .. 0.75

paulSmcharö
Raiferftraße 143 - Rarlsruhv
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Geschwister

GUTMANN
Damen - Höfe

Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

Strumpf- ^ Visser
4

Kaiserstr . 153

Kaffee und Konditorei“ tODtONs ?
Täglich mittag« und abend*

Künstler - Konzert©

Telefon

Fernruf 740 Eigene Konditorei Billard -Akademie

Badisches
Blechpackungs¬

werk
G. m. b . H,

Karlsruhe -Knielingon
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spe zlalltät :
Marmelade-Eimer
Knnserven -Dosen

Richard Barr Na AEROCLAR
Lumpen - Sortier - „Anstatt

Telephon 340.
Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

ti

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1216 Karlsruhe Fernsprecher 196/197

Wer seine Lage verbessern und zum Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen will , der bringe

seine Ersparnisse
und wären sie noch so klein

zur Sparkasse .
Wir vergüten zeitgemäße Zinsen und versorgen die kredlt -
suohende Bevölkerung mit Darlehen| auch besorgen wir

alle bankmäßigen Geschäfte.
Kassenständen s 8—V»1 und ' /s3—l/i° Uhr , Samstags 8— 1 Uhr.

bestes Mittel gegen

Knlslerden - ämfken
schnupfen

Erfolg verblüffendI AerztUch empföhle« ,
Z» habe« in alle» Apotheken .

Aeroclar -Berlrieb C. 5. Otto Müller
Ehem. Tech«. Laboratorium

AarlSrnh« i. v . « aiferftr . 188

kor! Frakelstein
Mt Holz- und J& %"yr * Kohlenhandlg.

' 'V *
Karlsruhe w

Rflppurrerstr. 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in la Qualität
prompt, reell und billig.

Bauhütte
Karlsruhe

Gemeinnützige Baugesellschaft
m. b. H.

Uebemahme
sämtlicher Bauarbeiter

Büro und Lager :
Rotteckstr . 17 Tel . 5200

Wichtig

ist
sich bei Einkäufen

auf den

VoIRsfrennd
zu beziehen.

Restaurant , Kaffee u . Konditorei
zum

Woninger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

Machoi L Löwengardt
Pack -, Schreib - u . Druckpapiere

Akademiestr . B Karlsruhe Telefon 966

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -F abr ik

Spezialität : „Veneziana “

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm -Adresse : Metallfeld

. Rondell platzJ *^ ,
Erborinitn u . Usrl ' krielinenstrsli«.rbarfnttn u.

y

LIbadischerbaubunp
311 = >i

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller:

S . Weil Söhne , Schuhfabriken
Rastatt .

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

Karl Kästner
Grümvinklerstr. 8 Tel. 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬

papier und Neutuchen zu den
höchsten Tagespreisen

TeinM

VrsD

SpeziaMn der

A . Braun & Co.
Karlsruhe

J . Ettlinger &Wormser
Gegr . i8ii Karlsruhe i . Baden Gegr . 1811 .

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannenberg & Co .

Tel.-Adr. Metallurgie Q . m . b . H. Telefon Nr. 1387

Uneere Erzeugnisse:
Dopp. raff . Huttenweichblei Marke M . d . K.
Huttenhartblei, Schriftmetalle,Lager - u .Weiss¬
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr . Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel. 254 u. 2543

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Bausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 54
Lager . Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter ,
Fußböden usw .
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eamte, Arbeiter und Angestellte sparen viel Geld,
wenn sie ihren Bedarf in

Herren - und Berscftsn-Bskleldang
bei mir decken 4099

Wall Amsltmsül ”?;15 Karlsruhe
gegenüber der Badischen Presse .

Seien Sie auf der fiat
daß Sie beim Einkauf nicht vergessen

(ca . 90 «
« ) .

für den Waschtag einzukaufen

Erst • probiere !! und dam urteilen
Billig und vonhöchster
Waschkraft !

Für all ©
Wäsc ^ ©

Aus edelsten
Rohstoffen
hergestellt !

Pakelpreis nur 33 Pfennig =
in allen einschlägigen Läden zu haben 687

IBr &miiholsz
‘Buchen und Fcrlrn

in Ia Ware , gesägt u . gespalten , von 2 Zentner ab ä Alk . 180
l*e l ganzen Fahren per Zentner h Mk , 1 .70 frei Haus bei
sofortiger , prompter Bedienung . Sowie sämtliche Sorten

M&blci i
zu ermäßigten Preisen .

Kohlenhandels*
9 geschält

SofiensSraße 45 , Telefon 2363 1
KM M L Sohn,

SPEZIAbHAUS FÜR PUTZ
HflWMBRSBHhflE
BADEN - BADEN - LANGE STRASSE 32

Je2z {

beachten Sie dir

maßlos billigen
B3

in den Schttuf &TBtSllevn
%fedev Mut wird selbstverständlich aus

‘Fenster genommen
dem

694

- • . .
• ••••? . C-; ' WL JSSr V . . » r

ist kränk?
S/ß leiden äff VEtdärnfügsstdrutigen ,
Appetitlosigkeit ,>lästiges Aufstoßen quält
Sie , Sie haben oft nach dem Essen ein
quälendes Gefühl des Hungers in der
Magengegend, Würgen im Halbe, Herz¬
beschwerden , Stuhlträgheit Sodbrennen,

4; Blähungen , lltagensdtmerzen, ITIagenbesdiwerden , ülagenkrämpfe, ülagangeschmüre ,
l Magendrücken , Ittagenstörungen, akutem und dironisdiem Illagenkatarrh usm.
H Magenkrankheiten sind sehr gefährSSch.
5 Alle Krankheiten
© können nur durch einen gesunden Magen wirksam bekämpft werden .

1 lineMmiirn -WmmOGvatm
| proben werden ganz kostenlos und franko versandt .

Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen — . es ist die sicherste Hilfe —
und verlangen Sie noch heute als Leser dieses Blattes Versuchsmengen und

Broschüren unseres wissenschaftlichen Präparates ,

«,STO HANOI .“
Von J&s’ . med . V . '{tapnpe

Wenn GalSöBSteSsi - oder BäerWSnleSden neben obigen
Erscheinungen bestehen , so ist dieses besonders zu bemerken .

^ uiscm -ü .usveifha .ut
Beispiellos billig sind meine nur gute Qualitäten :
i^eS ewnäntel . . zou <) .'] $ an
Vov('erc oatmiintel . von S .oO an
Kleider
Rie,

von 2 .75 an •

Donegahnäniel . von 5 .50 an
Alpacamäntel . von 11 .50 an
Blusen , Kassaks

Röcke . von o .gs an
gante Kleider , Mäntel , Kostüme sind ohne Rücksicht auf

Rinkaufspreise bis auf die Hälfte herabgesetzt . 4100

^ il/t
«*sai &ls

elnistrasse JÖj I Treppe , in Nähe des Hauptbahnhofs.

Drucks ö^er *‘efer* schnell und billig
Buchdruckerei «.Voiksfremrd"

GicksZch -Al»«
zu lausen gesucht . Ang.
unter F IOO an die Erpd
dieses Blattes erdeten '

Sport-
Artikel

jeder Art -
preiswert 8
und gut .

Sport -HansBrannalii
Karlsruhe

B)n *ln,cher Tor .

L. Greiz , Schneidermeister
= ==== Marienstraße 27 = =
bringt sein Lager meist selbstgefertigter

Herren - u . Knabenkleide :
besonders Arbeitsliosen in verschiedenen
Stoffarten in empfehlende Erinnerung
Anfertigung nach Mali rasch und billig .

. . . Reichsbanner
W „Schwarz - Rot - Gold" W

*
Ortsgruppe Rastatt

iUmladung
zur

Saiincrwcihe
am 11 . und 12 . Juli 1923 .

Feslftrcgvamm :
Samstag , de» 11 . Juli ; Abends ' /-9 Uhr Zapfenstreich mit

anschiieß. lameravschastl . Abend im Franz ' ichen Biergarten .
Sonntag , den 12 . Juli : Morgens (.' Uhr Wecken , von 8 —9 Uhr

Empsana der auswärtigen Kameraden am Bahnhof . Von
97«— io */* Uhr Kirchgang der verschiedenen Konfessionen.
VtU Uhr Gedächtnisfeiern mit Kranzniederlegung am Denk¬
mal der im Jahre 1849 standrechtlich Erschossenen (Alter
Friedhofs und für die im Weltkrieg gefallenen Kameraden
(Neuer Friedhof ). Von 1/sl2 bis »fei Uhr Platzmusikvor dem
Rathaus .
Nachmittags »fe2 Uhr Aufstellung des Festzuges aus dem
LeopoidSpIatz, anschließend Abmarsch nach der großen Fest¬
halle (L . W. Platz) . Dortselbst großer Festakt init Banner -
Übergabe durch den Gauvorstanv unter Mitwirkung der
Feucrivehrkapeile und dcS Arbeiter -Gcsang -Vereins Lieder-
sreiheit Rastatt .

Ais Redner in der Fcsthalle sind bis jetzt vorgesehen die
verren Reichstagsabgeordneten l >r . Ludwig Haas und Georg
Schöpslin . Außerdem hat Herr Staatspräsident a D . Wilhelm

Blvo » (Stuttgart ) sein Erscheinen zugefagt .
Anschließend an den vsfiziellen Festakt, im Muscumsgarten ge¬
mütliche » Beisammensein mit Musik - und Gesangsvorträgen .

Zu dieser republikanischen Feier laden wir
wohnerschast von Rastatt und Bezirk mit der

zahlreiche Beteiligung herzlich ein.
Festabzeichen zu 50 Pfennig berechtigen zum Ein

lichen Veranstaltungen .
0er Festausschuß .

die gesamte (Sin *
Bitte um recht

zu sämt-
682

| jj
Für die

gheiße3ahre§zeitj
Kij Garantiert reiner

Himbeer¬
saft

V, Fl . 2 *~

! 20
einschl . Flasche.

Badener

Sprudel
1 Liter Inhalt

30 Mg.
7, Liter Inhalt

20 ,%
Apfel¬
wein
merfflatyc

Juhall

30
Limmde

und 4105 |

SodWlisser
eigene Fabrikation >

Arische

Zitwneu

I
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SalloiteAn s verkau
bis einschl . Samstag , den II. Juli

In allen Abteilungen
sämtliche Waren

unseres Hasses sind

ifnPreise bedeutend herabgesetzt
Markenartikel ausgenommen «

Hermann Tietz
i Wiener Operette im Stadt . Konzerthaus .

Heute Freitag , den IO . Juli , abends 7% Uhr ,
die glänzende KostümoperetteDas Weib im Purpur !

von Jacobson und Oesterrolcher . Musik von Jean Gilbert . J
ßilletpreise v . Mk. 1.40 b. 5. 10. Vorverkauf siehe Anschlagsäulen . {

Morgen Samstag , 11 . Juli , die beliebte Volksoperette JDer Hdele Baner . v 4082 J

Samstag , den 11 . Juli , nachmittags von 8 Vs—6 Uhr :

Konzert der Vereinigung had . Polizeimusiker

Umsonst
bekommen Sie nirgends etwas . Aber Sie haben während

meines

Saison-Ausverkaufs
Gelegenheit , auch für billiges Geld Schuh¬
werk allererster Qualität zu kaufen

Altani ü @ i !

Piano
modern ,

kreuzsaitig , last
neu , sehr preiswert
Zahlungserleichterung

fLang
Kaiserstraße 167

Salamander - ao
Schuhhaus .V

KAISERSTRASSE 205

4 .85
6 .15
7.30
9 .70

kostet ein
Qualitäts -

| Oberhemd j
Fabrikat

Schorpp
j Wäscherei und I
Wäsche labrik .

I Verkaufstellen :
KARLSRTjHE:
Bemhardstr . 8.Kaiserstr .34und

243 , Amalienstr .
15, Waldstr . 64,WUhelmstr . 32,
Augustastr . 13,Schlllerstr . 18,Kaiserallee 37,
Gabelsberger -

str .l, Rheinstr .18
DÜRLACH :

Hauptstraße bi.
BRUCHSAL:

Schloßstraße 3.
RASTATT

Poststraße 6.

Extra-Angebot für Brautleute!
Mdentucli fl

gebleicht , 80 cm breit , p Mtr .

Louisianatuci) 1 95lür eieg . Damenwäsche p . Mtr . Mt Ulf

waschebattist i «flextra prima Qualität . p ^ Mtr . « uv
weiß , schwere ft ft n
kräftige Ware ,

per Meter 3 .50 2 .80

f.Bettücher , schwere ^
Uaiiotiioh weiß , 150 cm breit ,ndUolUull f.Bettücher , schwer :

kräftige -Ware . p . Mtr.

HaiMeinen SÄS 2 4ftWare f.Bettüch .p .Mtr. 8 .50 8 —

Rohnessel
für Bettücher . p . Mtr. 2.20

150 cm breit , ft an
weiß , schwere ^

r -
jll

BettuchDiDer
Cöperware . p . Mtr .

matratzendreii
120 cm breit , gestreift p . Mtr .

MuardM
2.20
2.60

Kamelhaardechen oo _per Stück 00 — 10 .— 38 — UU *

scniafdecHen
pro Stück . . 15 . — 10 .— 8

Ia Qualität . per Meter

Frottierhandtücher
weiß . per Stück

Handtücher
abgepaßt . per Stück

2.50
1.80
0.70

erohe Auswahl ln Bett-Barchent . Bett-Federn
Lagerbesuch jedermann lohnend

Arthur Baer, Küiserstr. 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch.

Sommersprossen !
Alle Flecken im Ge¬
sicht beseitigt spurlos

„Debuco -Cröme “
H. Belchard , Engel -
Drogerie , Werderpl . 44,Drogerie J . Lösch ,Herrenstr . 35 , Philipp

Menges , Drogerie .

DrmWchen
Buchdruck . Bolkssreuud

Luisenstraße 24.

kür nur 25 Mk. Anzahlung !
bekommen Sie ein stabiles
Damen - od . Herren -Fnhr -
rad , Nähmaschine oderEmall -Herd mit 2 Jahre
Garantie . 3829

Gebrauchte Fahrräder u.Nähmaschin ., sowie sämtl
Ersatzteile u . Reparaturenstaunend billig . Die Ware
wird bei Anzahlung sofort
ausgehändigt .
Fahrrad - Kunzmann

Zährlngerstr . 16.

MIMMIWWWMWM
| Paßbilder |
s für Reise und Fahr - Z
= karten sofort |
I Offert-Photos I
= Billigste Preise . §
| Photogr . Atelier Z
1 Rausch & Fester |
§ Erbprinzenstr . 3. §

icaa

MmMverlMk !
EWWWWWWWWUBBWWW^ WW^^ MWWWWWWWŴ WWWWWWMDMDM ^

B edeutend herabgesetzte Preise und unsere 11
ekannten e^ ercfifeien ZahlurigsbediTigirngen • I

sind

Gewaltige Vorteile
die ach keiner entgehen lassen darf.

I
Auch sofort ZüIÜCIHtell Kunden , denen vrir noch v einen Ml -BUhet! gewähfen. bietd sich eine « wrta KWEi : LWflSafSÜeleÜrt^ eU

Kronenstr . 40
Ecke Markgrafenstrasse .

Beginn : Freitag, tO.Das Mode - Kaufhaus mit Kreditbewilligung .
EBB
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